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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inferate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 
Berlin, 19. Auguſt. Se. Maſeſtat der König haben Allergnäbigf geruht: 
Dem General-Mafor z. D. Kuenzel zu Trier den Stern zum Rothen Ad⸗ 
er-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant und Zablmeiſter erſter Klaſſe a. D. Dittmann zu Breslau den 
Rotben Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Schuhmachermeiſter VBluethgen 
zu Lauchſtädt, im Kreiſe Merſeburg, die Retlungsmedaille am Bande zu 
derleihen; dem Gebeimen Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegs. 
Miniſtertum, von Laltre, unter Beilegung des Charakters als Wullicher 
eheimer Kriegs ratb, mit Penſſon den Abſchied zu bewilligen; die bisheri 
den Poſträthe F. ze und Wiebe, welchen vom 1. Oktober k. ab die Ver⸗ 
waltung der Ober ⸗Voſt. Direktionen reſp. in Köslin und Danzig übertragen 
erden iſt, zu Ober⸗Poſt- Direktoren fo wie den zum Bureau-Vorſteher der 
ber⸗Poft⸗Otrektion in Potsdam beſtimmten bisherigen Geheimen eppediren⸗ 
den Sefretär im General-Poſtamte, Stephan, zum Poſtrath zu ernennen. 
Angekommen; Se. Exz. der General -Lieutenant, General⸗Inſpekteur 
K Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, von Brejer Wi. 
Niarp, von Stettin. £ 
Abgereift: Se. Exz. der K. ſchwediſche Staatsminiſter Due, nach 
Stettin; der Unter ⸗Staalsſekretär im Juſtizminiſtertum, Müller, nach 
der Rheinprovinz. ö 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗ 
lotterie fiel 1 Gewinn don 4000 Tblr. auf Nr. 23,247; 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 39, 25 und 48,258; 2 Gewinne zu 880 Thir. 
auf Nr. 66,538 und 66,581; 1 % vinn von 200 Thlr. anf Nr. 82.570; und 
5 Gewinne zu 100. Tbir. fielen au, Nr. 3192. 5848. 30,281. 56,724 und 
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Telegraphiſche Oepeſchen der Poſener Zeitung. 


Stuttgart, Dienſtag, 17. Auguſt, Abends. Die 
Wgeordnetenkammet hat den Antrag, den Bundestagsge⸗ 
ſandten Württembergs dahin zu inſtrutren, daß Holſtein⸗ 
Lauenburg volles Recht werde, einſtimmig angenommen. 

1 (Eingeg. 18. Auguſt, 4 Uhr Nachmittags.) 

London, Mittwoch, 18. Auguſt, Morgens. Rach 
den neueſten aus Valentia eingegangenen Berichten kennen 
jetzt vermittelſt des atlantiſchen Kabels 100 Worte in der 


S telegrapbirt werden. 
- won. — Eingeg. 19. August, 7 Ubr Morgens.) 


Deuntſchland. 


Preußen. ( Berlin, 18. Auguſt. [Vom Hofe; Ver ⸗ 
ſchledenes.] Der Prinz von Preußen empfing heute Mittag den neuen 
grlechiſchen Geſandlen am hieſigen Hofe, Baron Sina, und nahm deſſen 
Kreditive entgegen. Baron Sina war geſtern aus Wien, wo er Griechen ⸗ 
land ebenfalls vertritt, hier eingetroffen und fuhr um 12 Uhr mit dem 
Miniſterpräfidenten an den Hof nach Schloß Babelsberg. Schon um 
22 Uhr trafen beide Herren hier wieder ein. — Der Prinz Gemahl von 
England und der Prinz Friedrich Wilhelm kamen heute Vormittag von 
Potsdam nach Berlin, ſtiegen im Schloſſe ab und fuhren dann zum 
Kunſthandler Sachſe, wo der Prinz Gemahl viele Einkäufe machte; dar⸗ 
auf beehrten die hohen Perſonen die Zinkgießerei von Geiß. Um 2 Uhr 
begaben ſich Ihre königl. Hoheiten, begleitet von dem Admiral Prinzen 
Adalbert, Prinzen August von Württemberg, dem Grafen von Flandern, 
nach Potsdam zurück. Um 4 Uhr, nachdem das Dejeuner eingenommen 
war, unternahmen die hohen Herrſchaften mit ihren engliſchen @äften auf 
dem Dampfſchiff „Alexandria“, geführt von dem Lieutenant zur See 
v. Dobeneck, eine Luſtfahrt nach der Pfaueninſel und miſchten ſich fpäter 
unter die Korſofahrer, welche mit ihren Fahrzeugen die Havel bedeckten. 
Abends waren wieder die Schlöſſer Babelsberg und Glienicke verſchieden⸗ 
artig erleuchtet. — Die Königin Victoria gedenkt morgen oder am Frei · 
tag Berlin wieder zu beſuchen, um die Muſeen, Bethanien c. zu beſich⸗ 
tigen. In das Theater will die hohe Frau nicht gehen. Im Schloſſe 
VON große Tafel fein, an welcher auch der Prinz und die Prinzeſſin 


Friedrich der Niederlande und die Beinzeffin Tochter Marie Theil nehmen 


werden, welche heute Abend aus dem Haag hier eingelroffen und in 
ihrem hieſigen Palais abgeftiegen find; ebenſo wird der Graf von Flan⸗ 
dern und die Fürſtin von Sagan dabei erſcheinen. — Der Herzog von 
unſchweig iſt in ſeinem neuen Salonwagen heute Abend hier durch 
nach Sybillenort gereiſt. — Der Miniſterpräſtdent v. Manteuffel verſam 
melte heute Nachmittag, bald nach ſeiner Rückkehr von Babelsberg, die 
Kabinete mitglieder um ſich. — Heute Morgen ift der in letzter Zeit oft 
genannte ehemalige Poſtexpedient Waſſerlein in feinem: Gefängniſſe ge⸗ 
ſtorben. Die Postbeamten, wie ich höre, 5 an der Zahl, welche ſich durch 
hn haben täuſchen und betrügen laſſen, ſind von ihrem Amte ſuspendirt 
worden. Wie es nunmehr nach ſeinem Tode mit dieſer Amts ⸗Suspenſion 
gehalten werden wird, davon iſt natürlich noch nichts bekannt geworden. 
— [Preußiſcher Seehandel] Die Handels beziehungen zwi⸗ 

ſchen den preußiſchen Oftfeehäfen und den franzöſiſchen Häfen Calais 
und Dünkirchen haben ſich in neuerer Zeit recht lebhaft geſtaltet. Wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres find in die genannten Häfen 20 preußiſche 
Schiffe von zuſammen 4485 Laſt eingelaufen, meiſt aus preußiſchen 
Oftjerhäfen, und nur einige aus Schweden, 1 aus Archangel kommend. 
Ibre Ladungen beſtanden Hauptiächlic in Spiritus, Melaſſe. Gerſte, 
Leinsamen, Roggen, Kolza und Bauholz. Die Einfuhr diefer Plätze an 
Bauholz aus den wird auch in dem laufenden Jahre eine 


— 


beträchtliche werden, da der Bedarf derſelbe geblieben iſt und beide Hä ⸗ 


fen, namentlich aber Kalais, die Hauptniederlagen für fremdes Bauholz 
im nördlichen Frankreich bilden. Dagegen haben ſich für Spiritus und 
Getreide die Konjunkturen vollſtändig geändert, indem der Preis des 
erſtern Artikels von 110 Fr. für den Hekiol. i. J. 1857 auf 45 Fr. in 
dieſem Jahre gefallen iſt, während Cerealien, ſtatt 27 Fr. für Weizen, 
15 Fr. für Roggen, 10 Fr. für Hafer, 18 Fr. für Gerſte, 32 Fr. für 
Kolza, beziehungsweiſe jetzt nur 17, 12, 15, 15, 28 Fr. gelten. In der 
That iſt im laufenden Jahre für derartige Artikel an die Stelle des vor- 
jährigen Imports vielfach ein Export nach England und Belgien geire- 
ten, wohin bedeutende Mengen Zucker, Spiritus und Liqueur, hauptſäch⸗ 
lich aber Mehl und Getreide (600,000 Hektoliter) in Dünkirchen ver⸗ 
ſchifft worden ſind. Für Leinſaat aus Danzig und Königsberg hält ſich 
nicht bloß im laufenden Jahre der Begehr, er iſt ſogar durch die ſchlechte 
Aus ſicht der Leinernie in Frankreich ſelbſt namhaft geſteigert worden. 
Das franzöſiſche Nord- Departement, ift nicht zu überſehen, befigt etwa 
327,000 Spindeln (über $ derer im ganzen Lande), von denen jede 
etwa 8 Kilogramm 250 Gramm an Werg und Flachs monatlich ver⸗ 
braucht. Ler Geſammtverbrauch ſtellt ſich hiernach auf 2,697,750 Ki⸗ 
logramm monatlich und 32,373,000 Kilogramm im Werthe von 
38,175,649 Fr. jahrlich. Für den Verkehr in dieſem Artikel iſt alſo 
eine ſichere Grundlage vorhanden. Es ſteht aber zu hoffen, daß auch die 
Getreideausfuhr der Oſiſeehäfen nach dem nördlichen Frankreich noch in 
dieſem Jahre einen mächtigen Anſtoß erhalte. Wie bekannt, läuft am 
31, September der Termin ab, bis zu welchem das vor vier Jahren 
proviſoriſch erlaſſene Korngeſetz Gültigkeit hat, und es ſteht in Ausficht, 
daß die Regierung die ſchon ſeit Jahren ſuspendirte bewegliche Skale für 
den Einfuhrzoll auf Getreide definitiv abſchaffen und durch einen mäßi⸗ 
gen, ein für alle Mal feſtſtehenden Zollſatz erſetzen wird. (P. C.) 

— [&in amerikaniſches Urtheil über A. v. Humboldt.] 
Theodor Parker, der berühmte Kanzelredner Boſtons, ſprach ſich, nach 
der „A. 3.4, u. A. folgendermaaßen in einer feiner neueſten Predigten 
über A. v. Humboldt aus: „Auf dem Kontinent Europas lebt jetzt ein 
ehrwürdiger Veteran der Wiſſenſchaft. Er ift einer der tiefſten Denker 
jener Nation, die mit Gedankenreichthum ſich brüſten darf. Er feiert 
bald feinen 89. Geburtstag. Er übertrifft die berühmten Männer des 
Alterthums an Alter wie an Wiſſen. A. v. Humboldt iſt geboren 1769. 
Sein erſtes Buch wurde vor mehr als 60 Jahren gedruckt; fein’ größtes 
hat er noch nicht vollendet. Er widmet nicht nur ſeine Tage, ſondern 
auch ſeine Nächte dem fünften Bande feines „Kosmos“; der vierte er- 
ſchien in dieſem Jahre. Wie groß find die Dienſte, die dieſer Mann der 
Wiſſenſchaft geleiſtet! Seit den Tagen des Ariftoteles hat kein Menſch 
ſo viel geleiſtet, um die Grenzen des menſchlichen Wiſſens zu erweitern; 
keiner lehrte ſo viele neue Wahrheiten in ſo vielen Zweigen der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Und doch vergeſſe ich nicht die Verdienſte eines Roger Bacon, 
Galilei, Descartes oder Leibnitz. Es iſt erſtaunenswerth, wie viel er 
für jo viele Wiſſenſchaften geleiſtet. Welch ein Reiſender! Wie viele 
Länder beſuchte er nicht auf beiden Kontinenten! Wie erſtieg er die Berge, 
wie erforſchte er die Strömungen des Ozeans! Wie emdeckte er ewige 
allgemeine Geſetze, da, wo Menſchen früher ſie nur ahnten. Reich an 
Spezialkenntniſſen in allen Zweigen der verſchiedenen Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten iſt er mit einem rieſenmäßig ordnenden Geiſte begabt, der ſie alle 
in ein ſchöͤnes ſyſtematiſches Ganze gruppirt, das er „Kosmos“ nennt, 
Ordnung und Schönheit zugleich, in einem Wort „die Welt“. Aber es 
iſt nicht ſein Fleiß, nicht ſein Wiſſen, das er in 80 Jahren langer Ar 
beit angeſammelt hat, von dem ich heule ſprechen will; es iſt auch nicht 
fein wiſſenſchaftliches Genie, fo groß und doch jo beſcheiden; nein, ich 
werde reden von ſeiner wahren Humanſtät. Ich finde fie ſchon in feinen 
erſten Werken; ſie iſt noch dieſelbe in ſeinem letzten. Er iſt der Freund 
der Menſchheit; ihn findet ihr immer auf der Seite des Fortſchritts und 
der Humanſtät. Er vertheidigt den Indianer in Nord- und Suͤd-⸗Ame⸗ 
rika gegen ſeinen Eroberer; er erkennt das Naturrecht des afrikaniſchen 
Regers an und vertritt es in feinem früheren Werken, wie in feinen 
jüngſten Briefen.“ 


„ Glogau, 17. Auguſt. [Beendigung der Artillerie- 
Schiehübungen.] Am Sonntag den S. d. traf Se. Erz. der General- 
Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, aus Berlin hier ein, um, wie es bls⸗ 
her alle 2 Jahre geſchehen, das 5, Artillerleregiment einer viertägigen In⸗ 
ſpizirung zu untetwerfen. Das Regiment ſtand mit feldkriegs mäßiger 
Ausrüſtung am Montag früh auf der Exerzierwieſe in Paradeaufſtellung: 
auf dem rechten Flügel die Feſtungsabthellung, dann die 1., nach ihr 
die 2. Fuß-, und auf dem linken Flügel die abgeſeſſene reitende Abthel⸗ 
lung. Ungefähr 30 Schritt hinter der Front waren die Geſchütze mit 
neugeſtrichenen Laffeten und ſpiezelblanken Röhren aufgefahren. Die 
Beſpannung wurde vor den Geſchützen gelaſſen; die fahrenden Arlilleriſten 
waten abgeſeſſen und ſtanden an den Pferden. Nach abgenommener 
Parade exerzierten die einzelnen Abiheilungen vor Sr. Exzellenz, worauf 
die mündliche Prüfung der vom Generalinſpekteur bezeichneten Batterien 
reſp. Kompagnien in den verſchledenen Zweigen der Artillerlewiſſenſchaf⸗ 
ten etfolgte. Die übrigen 3 Inſpizirungstage wurden dem Prüfungs- 
ſchießen, techniſchen ſowle Belagerungs⸗ und Feſtungsdlenſtübungen und 
Mandoricen gewidmer Der Schießtag beſonders bot dem Artillerie. 
freunde ein reges Bild für Auge und Ohr, indem faſt 700 Schüſſe la⸗ 
genweife durch alle Batterlen abgefeuert wurden. Der Generalinſpekteur 
hat über den Geſundheitszuſtand, die Haltung und die Leiſtungen des 
Regtments feine vollkommene Zufriedenheit geäußert und unſte Stadt am 
Freitag wieder verlaſſen. Der 13. Auguſt wurde alsdann von den ver⸗ 
ſchiedenen Abthellungen zu Belehrungsſchleßen benutzt; man ſchoß z. B. 
Gpfändige Kugeln aus 12Pfündern, warf fie aus Steinmörſern, benußte 
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andre Pulverakten als die fonft üblichen c. Am 14., dem letzten 
Uebungstage geſchah das Aufräumen des Schleßplates, die Batterien 
verſchwanden ſchneller, als fie erbaut waren, das noch brauchbare Ma- 
terial wurde in die Materialiendepots zurückgebracht, die Artilleriſten fag- 
ten dem Schießplatz Lebewohl und zogen wohlgemuth in ihre Quartiere. 
Tags darauf rückte die Feſtungsabtheilung nach ihrer Garniſon Poſen reſp. 
Thorn aus und die jenfeits der Oder einquartitten Batterien marſchlerlen 
durch unſere Stadt, um ſchleſiſche dieſſeitige Kantonnements zu beziehen, von 
wo fie nach fünflägigem Aufenthalt zu dem Königsmandver abrüden 
werden. 


Trier, 17. Auguſt. [Kirchweihe.] Vor Kurzem erfolgte im 
Auftrage des Biſchofs von Trier durch den Kreis dechanten D. Pies bach 
die feierliche Einweihung der neuen Kapelle zu Mosbruch bei Kelberg 
(Kreis Adenau), zu deren Bau des Königs Majeſtät vor einigen Jahren 
ein Gnadengeſchenk zu bewilligen, und zu deren Ausſtattung Ihre Maj. 
die Koͤnigin kurz vor der Abreiſe nach Tegernſee ein Paar Altarleuchter 
nebſt Kruzifix zu ſchenken geruht haben. N 


Deftreich, Wien, 17. Auguft. [Oeſtreichiſche Urtheile 
über die Montenegriner.] Die „Preſſe“ vergleicht die Haltung der 
belgiſch⸗franzöͤfiſchen Blätter gegenüber den Ereigniſſen zu Oſcheddah und 
Kolaſchin, und ſagl: „Als die Nachricht von Oſcheddah bekannt wurde, 
da wurde förmlich Sturm geläutet und Kreuzzug gepredigt gegen die 
Turkei, aber die Kachricht von dem Blutbade in Kolaſchin in bis jetzt 
in den Sparten diefer ehtenwerthen Blätter kaum der Erwähnung würdig 
befunden worden. Natürlich. es find ja nur Türken, um dle es ſich han- 
delt. Die Barbaren der Schwarzen Berge haben Recht, ihnen iſt alles 
geſtattet, fie find ja Chriſten! Wahrlich, man kann zurückblättern in den 
Annalen des Journalismus und der Politik ſoweit man will, ſchreienderes 
Unrecht und größere Korruption wird kaum mehr aufzufinden ſein, als 
das Spiel, welches gegenwärtig mit der Türkel getrieben wird. Während 
franzöſiſche Kanonen darüber wachen, daß den Mördern von Oſcheddah 
ihre Strafe werde, wachen dieſelben franzoͤſiſchen Kanonen bei Antivari, 
damit den Mördern von Kolaſchin kein Haar gekrümmt werde. Ja, man 
erzählt, daß, als die Kunde von dieſer neuen Räuberthat nach Konſtan⸗ 
tinopel gelangte, der Geſandte einer Macht, auf die falſchen aus Cettinje 
ihm zugekommenen Berichte hin, die Pforte wegen Verletzung des mon⸗ 
tenegriniſchen Gebietes zur Verantwortung zog. Die türkiſche Regierung 
befindet ſich hierbei in der traurigſten Lage von der Well. Der ſchützende 
Arm, der über Montenegro ausgeſtreckt wurde, hat die Pforte zu leich 
entwaffnet. Sie mußte ihren um Montenegro gezogenen milichrlſchen 
Sicherheitskordon auflöfen, die Truppen theilweiſe zurückziehen und fBeil- 
weiſe nach Konſtantinopel zurückſchicken, und, fo find die türkiſchen Grenz⸗ 
gegenden vollftändig entbloͤßt und den Exkurſlonen der Wilden von Mon⸗ 
tenegro preisgegeben. Ein ſolches Verfahren, gegen eine in den europäl⸗ 
{den Staatenverein feierlich aufgenommene Macht iſt beiſpiellos. Aller⸗ 
dings iſt es auch beiſpiellos und ein trauriges Anzeichen, daß die Pforte 
dieſes alles erträgt.“ In der „Mililärzeitung“ wird ein ähnliches Uriheil 
gefält. In derſelben behandelt der Hauptmann Kodolüſch, wie die 
„Oeſtr. Z.“ jagt, ein hochachtbarer braver Offizier der kaiſerlichen Armee, 
der in Badua ſtationitt, Gelegenheit hatte, ſelbſt zu beobachten und zu 
ſehen, ja x franzöfifchen Offizieren bei ihrer Anweſenheit manchen nütz⸗ 
lichen Wink zu geben, die Frage, wie Montenegro zu bezwingen fei, und 
erklart, daß dieſes nur durch leicht bekleidete und leicht bewaffnete Trup⸗ 
pen geſchehen kann, die ſehr raſch agiren. In feiner Schilderung der 
Montenegriner kommt er zu folgendem Aus ſpruch: „So iſt der vollendete 


Rauber auf der praküiſchen Schule des Lebens von Kindesbeinen heran⸗ 


gewachſen, die eintönigen Heimathslieder erwecken ſchon im Knaben nur 
Blut- und Raubgier. Gewalt gilt ihm für Recht, Trug für Weisheit, 
die roheſte Grauſamkelt und Barbarei für hoͤchſte Wolluſt!“ „Und mit 
einem ſolchen Volke wird in einem Jahrhunderte der Gefiitung gewagt, 
wie mit Gleich und Gleich zu verkehren, ohne den eklen Hohn zu fühlen, 
der in detlei Berührung liegt! Ja, als Werkzeug, als Beißer, den man 
im geeigneten Augenblicke auf feinen Gegner, der ſich deſſen nicht perfieht, 
losläßt, dazu iſt die Räuberroite ſehr geeignet, aber Schmach ift es, 
Öffentlich Lüge zu predigen, und der Glaube an na ſelbſt wird unmög⸗ 
lich gemacht, wenn ein Reglerungsorgan fich nicht entblödet, gemeine 
Räuber hohe Helden zu nennen!“ 


Venedig, 15. Auguſt. [Erlaß des Generalgouderneurs.] 
Der Generalgouverneur, Erzherzog Ferdinand Morimilian, hat an die 
Behörden feines Generalgouvernements als Ergänzung des bei ſeinem 
Amisantrilte erſchienen Eirkulars einen zweiten Erlaß gerichtet, welcher 
als Darlegung der leitenden Verwallungagrundſaze von Intereſſe ift. 
Das Cirkular iſt in talteniſcher Sprache verfaßt und aus den letzten Ta⸗ 
gen des vorigen Monats dalirt. Daſſelbe beginnt mit einer Anführung 
der Hauptpunkte des jüngften kalſerlichen Handbillets, deſſen Verfügun⸗ 
gen als die Früchte des erſten Jahres der neuen adminiſtrativen Aera 
bezeichnet werden. Die wirkſamen Beſtrebungen der Gemeinden und 
Korporalionen, jo; wie einzelner Privalperſonen zur Erreichung des ge⸗ 
meinſamen Zweckes finden warme Anerkennung. Den Behörden wird 
zur Pflicht gemacht, bei den bevorſtehenden großen Arbeiten und Ver- 
beſſerungen und überhaupt bei allen Veranlaſſungen hülfreich, fordernd 
und maaßvoll dazwiſchen zu treten, aber nicht eine herrſchſüchtige und ins 
Kleinliche gehende Vormundschaft auszuüben; „meinem Blicke“, ſagt det 
Prinz, „wird Niemand entgehen, der, obgleich im Grunde nur ein Diener 
des Staates und ein Mitarbeiter am Ziele der Volkswohlfahrt, der Sucht 
verfallen iſt, den Herrn zu ſpielen.“ Die Behörden werden dann er⸗ 
mahnt, ſich als Mufter für die Repräfentatiokörper eines einfachen, ges 
diegenen Siiles zu befleißigen; die eingeriſſene Gewohnheit allzu weitläufe 
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tiger Berichte, hinter deren Wortfülle ſich meift nur Oberflächlichkeit ver⸗ 
berge, erfährt ſtrengen Tadel, wie auch das Hinausziehen der Erledigun⸗ 
gen, was ſtrenge geahndet werden ſoll. Sodann deutet der Prinz die 
Grundſätze an, nach denen er bei den Civilämtern gewiſſenhaft vorgegan⸗ 
gen wiſſen will, vor Allem ſtrenge Gerechtigkeit und Einhalt der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften: „Ich haſſe den Mißbrauch und werde ihn ſſcherlich 
zu entdecken und zu beſtrafen wiſſen“; dann ein logiſches Vorgehen und 
Klarheit in den Ideen, beide doppelt nöthig in einem Lande, in welchem 
raſche Auffaſſungsgabe und ein ausgeſuchter Takt nicht Briviligien von 
Wenigen, ſondern Eigenſchaft faft Aller find. Verſuchen von Ungeſetzlich⸗ 
keit ſoll eine ruhige Würde und unbeugſame Eniſchledenheit entgegengeſetzt 
werden. „Ich werde die Willkür ebenſowenig dulden, als die Schwäche; 
fie verleitet zur Umgehung der Geſee; der Mann, dem fie angeboren 
oder eingepfropft ift, iſt unfähig, ein öffentliches Amt zu bekleiden. Durch 
Eniſchiedenheit läßt ſich ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen gefährlichen 
Folgen vorbeugen; oft genügt dis bloße Entfaltung der Kraft, um ihre 
Anwendung überflüffig zu machen. Denn die Feinde der Ordnung rech- 
nen auf den Mangel an Energie und auf Unentſchloſſenheit bei Anwen⸗ 
dung wirkſamer Mittel in gefahrdrohenden Augenblicken. Ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Mittel, wenn es die Umſtände gebieten, zur Anwendung zu 
bringen; je mehr ich die Vorzüge der Nation anerkenne, ſchätze und 
pflege, deſto weniger werde ich zaudern, dieſes zu thun.“ Den Behörden 
wird aldann zur Pflicht gemacht, alle vernünftigen Erwartungen und 
ausführbaren, ehrlichen Wünſche des Volkes zu fördern; aber wie das 
Land das Recht hat, dies von ſeiner Regierung zu verlangen, ſo hat die 
Regierung andrerjetis das Recht, von ihrem Volke treue Unterthänigkeit 
zu fordern, und „dieſes will ich unwiderleglich mit jener Entſchiedenheit 
durchſetzen, die ein Erbtheil unſres Hauſes iſt.“ Die Wiener Blätter 
begleiten dieſe Kundgebung mit der lebhafteſten Anerkennung und er⸗ 
blicken darin Anzeichen einer neuen Aera für Oeſtreich. Der „Wanderer“ 
äußert in dieſer Beziehung u. A.: „Wir mögen all' die mehr als 100 
Bände füllenden poltiiſchen Geſetze Oeſtreichs durchblättern, wir mögen 
die Verwaltungsdekretallen von der Zeit an, als die Kaiferin Maria 
Thereſſa ſich mit einer mächtigen, ſtarren Bureaukratie zu umgeben be- 
gann, bis auf den heutigen Tag herab durchforſchen, und wir finden kei⸗ 
nen Erlaß von ſolch einſchneidender Wirkung, als welche dieſer Erlaß 
nothwendig nach ſich ziehen muß.“ 


Bayern. München, 17. Auguſt. [Reformen im Mili- 
tärunterrichtsweſen.] Durch eine kürzlich publizirte Verordnung 
werden im Unterrichtsweſen im Heer weſentliche Aenderungen eingeführt, 
und namentlich die Errichtung einer Kriegsſchule in München angeordnet. 
Die Schulen bei den Heeresabiheilungen ſollen fortan nur die Heran- 
bildung zu Unteroffizieren und die weitere Ausbildung als ſolche zum 
Zweck haben; zur Ergänzung der Offiziersftellen im Frieden aus den 
Unteroffizieren, Kadeiten und Soldaten aber find eine Reihe ſpezieller, in 
der Verordnung enthaltenen Beſtimmungen von jetzt ab maaßgebend. (A. Z.) 


Baden. Karlsruhe, 16. Auguſt. [Geſellenverbin⸗ 
dungen.] In der letzten Zeit wurde die Aufmerkſamkeit der Behörden 
auf verderbliche Geſellenverbindungen unter den Maurern, Zimmerleuten 
und ins beſondere den Hutmachergeſellen gelenkt, die ſich über ganz 
Deutſchland zu verbreiten ſcheinen. Ihr Zweck iſt zwar kein politifcyer 
oder ſtaatsgefährlicher, allein doch inſofern ein ſchädlicher, als er darauf 
gerichtet iſt, die neu aufgenommenen Geſellen zur Bezahlung größerer 
Zechgelage und zu übermäßigem Trunke zu veranlaſſen. Zudem ſollen 
die Mitglieder der Verbindung ſich verſprechen, allen nicht eingetretenen 
Geſellen die Arbeitsnahme und dadurch das Wandern zu erſchweren, und 
wenn Meiſter der Verbindung nicht genehm find, haben fie Verrufserklä 
rung (ſogenanntes Schimpfen) zu erwarten, wodurch leicht ein Meiſter in 
die Lage kommen kann, ſich längere Zeit ohne jede Geſellenhülfe zu 
ſehen. Es wird Sache des Handwerkerſtandes ſein, dieſem Uebelſtande 
durch gegenſeitiges Einvernehmen möglichft vorzubeugen, jo wie die 
Behörden alle Wachſamkeit anwenden werden, um dieſem Unfuge zu 
ſteuern. (W. St. A.) 


Frankfurt a. M., 17. Auguſt. [Vom Bundestage.] 
Der öſtreichiſche Bundestagsgeſandte, Graf Rechberg ⸗Rothenlöwen, hat 
heute früh unſre Stadt verlaſſen und ſich nach Wien begeben. In 14 
Tagen wird derſelbe wieder auf ſeinem Poſten eintreffen. Zur Führung 
der Präfidialgeſchäfte iſt der niederländiſche Geſandte für Luxemburg⸗ 
Limburg, Herr v. Scherff, ſubſtituirt, da der preußiſche Geſandte abwe⸗ 
ſend iſt und einige der Geſandten der Mittelftaaten theils ſchon abgereiſt 
find, theils in dieſen Tagen abreiſen werden. (Fr. J.) 


Heſſen. Gießen, 16. Auguſt. [Dr. Zamminer }.] Geſtern 
ift der außerordentliche Profeſſor der Phyfik und Mathematik an unferer 
Univerfität, Dr. Friedrich Zamminer, in Folge eines Lungenſchlages plöß- 
lich verſchieden. (F. P. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Jena, 15. Auguſt. [Die Säkular⸗ 
feier.] Das Handſchreſben, das JJ. KK. HH. der Prinz und die 
Prinzeſfin von Preußen an das Univerfſtätskuratorium erlaſſen haben, 
lautet: „Im Gedanken an die hervorragende Bedeutung, welche die Uni⸗ 
verfität Jena als treue Pflegerin deutſchen Geiſtes und deulſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft fich feit ihrer Gründung ftets erhalten hat, und in Erinnerung an 
den geiſtigen Verkehr, welcher beſonders ſeſt dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts zwiſchen ihr und den preußiſchen Hochſchulen ftattgefunden 
hat, fühlen Wir uns veranlaßt, auch unſererſeits an der Feier ihres 
300 jährigen Beſtehens unſere innige Theilnahme zu bezeugen und die⸗ 
ſelbe mit unſeren beſten Wünſchen für eine fortdauernd ſegens reiche Zu- 
kunft Jenas zu begleiten. Zugleich überſenden wir der Lniverfltät die 
Büften ihrer drei bedeutendſten Vertreter, die durch ihre ſpätere Wirk ⸗ 
ſamkeit in Preußen auch hier die Hauptfoͤrderer des wiſſenſchaftlichen 
Lebens geworden find. Prinz von Preußen. Prinzeſfin von Preußen, 
Herzogin zu Sachſen. An das Kuratorium der Univerfität Jena. Ko⸗ 
blenz, den 1. Auguſt 1858.“ — Im Laufe des geſtrigen Tages haben 
fi) die Kommilitonen und Verbindungsgenoſſen der verſchiedenen Jahr⸗ 
gänge von 1814 — 1848 zu einzelnen Genoſſenſchaften vereinigt, um in 
Erinnerung an die gemeinſam verlebte Studienzeit die Feſttage zu Par⸗ 
tien nach dem benachbarten Lichtenhain, Ammerbach, Ziegenhein mit dem 
ſogenannten Fuchsthurm, Wöllnitz, Lobeda, Zwätzen, Kunitzburg, Dorn- 
burg dc. zu benutzen. — Der geſtern Abend ftattgefundene Fackelzug 
galt, wie ſchon erwahnt, der Darbringung des Dankes der akademiſchen 
Jugend an JJ. KK. HH. den Großherzog und die Großherzogin, welche 
in den Rofenfälen eine Soiree angenommen hatten, die von dem Pro- 
rektor und dem Kurator der Univerſität angeboten worden, und bei 
welcher die hohen Herrſchaften zugleich Gelegenheit nahmen, ſich die 
Rotabilitäten der hier eingetroffenen Gäſte, jo wie der Stadt, vorſtellen 
zu laſſen. 

Auch heute fand ein Feſtzug der akademiſchen Jugend, ihrer Lehrer 
und Gäſte in die Univerſitätskirche ftatt, wo zunächſt der von dem hiefi- 
gen Muſikdirektor Stade komponirte 65. Pfalm und ſodann das von 
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nichts Entsprechendes an die Seite zu ſtellen haben. Ihr Cherbourg 


rung kam. Zwiſchen beiden Geſangſtücken hielt der Profeſſor eloquentiae, iſt unſer Portsmouth. Alderney iſt der vorgeſchobene Poſten von 


Geh. Hofrath und Bibliothekar Dr. Götiling, die Jubeltede in laleini⸗ 
ſcher Sprache und lieferte in derſelben einen Abriß deſſen, was Jena 
im verfloſſenen Jahrhundert für die Wiſſenſchaft, namentlich in den drei 
Fakultäten Theologie, Jurisprudenz und Philoſophie, geleiſtet hat. Die 
Kirche bot einen erhebenden Anblick dar. Auf dem hohen Chor um den 
Altar, auf welchem die Depulirten der verfchiedenen Univerfitäten Platz 
genommen, reihten ſich in malerijcher Weiſe die Fahnen der verſchiedenen 
Verbindungen. Zur Rechten des Katheders ſaß der Großherzog. 
Am Diner des heutigen Tages betheiligten ſich ungefähr 400 
Perſonen. Den erſten Toaſt brachte der Prorektor, Profeſſor 
Luden, auf den Großherzog aus, indem er namentlich durch den Göthe'⸗ 
ſchen Vers „Ferrara ward durch feine Fürften groß“ die Stellung des 
weimarſchen Hauſes zur deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft in höchft be⸗ 
zeichnender Weiſe darlegte. Ihm erwiderte der Miniſter v. Watzdorf im 
Namen des Großherzogs, daß die ganze erneſtiniſche Linie eine gleiche 
Sendung erfüllt habe, wie auch die Univerſität Jena ſelbſt in dreihun⸗ 
dertjähriger Treue an ihrer hohen Miſſion, eine Leuchte der freien 
Forſchung des deutſchen Genius zu fein, unwandelbar feſtgehalten. Noch 
ergreifender ſprach, als der Prorektor Luden dem weimarſchen Miniſter 
mit einem Lebehoch auf die Miniſter der vier die Landesuniverfität be- 
ſchützenden Höfe geantwortet hatte, der gothaſche Miniſter v. Seebach 
über das Verhältniß der hohen Protektoren zu den Lehrern der Univer⸗ 
fität, indem er für dieſelben in gleichec Weiſe, wie für die vier Fürſten, 
den Titel der Nutritoren in Anſpruch nahm, die „Alles, was wahr und 
recht, edel und ſchoͤn im ganzen Gebiete des menſchlichen Denkens“, ge- 
wiſſenhaft pflegten. Ein Hoch auf die „fürſtlichen wie geiſtigen Nu ⸗ 
tritoren“ ſchloß ſeine Rede. — Profeſſor Witte aus Halle feierte in 
längerer Rede die Univerfität Jena, die einſt im Verein mit Halle in 
die Erbſchaft der Mutter aller proteſtantiſchen Univerſitäten, Witten⸗ 
berg, ſich iheilte und noch heute, wie denſelben Saaleſtrom, jo auch 
denſelben Strom des Wiſſens und geiſtiger Forſchung mit der 
Schwefter-Univerfität gemeinſam beſitze. Sodann begrüßte der Vor- 
fitzende des Gemeinderaths in Jena, Buchhändler Frommann, die Gäſte 
der Stadt und Univerfität in humoriſtiſcher Weiſe, indem er diefe 
herzlich willkommen hieß, aber Alle fern gehalten wiſſen wollte, die 
da kämen wie die ungebetenen Gäſte vor 52 Jahren. In dieſer 
Weiſe folgte Toaſt auf Toaſt. Nachdem auch ein Mitglied der Bur- 
ſchenſchaft, Guſtav Ruhle aus Hamburg, geſprochen und mit warmen 
Worten die in Wahrheit freundſchaftlichen und darum zu fo fegensreicher 
Wirkſamkeit ſich erſchließenden Beziehungen der akademiſchen Jugend zu 
ihren geliebten und vortrefflichen Lehrern hervorgehoben halte, weihle 
Geh. Rath Boeckh dem unſterblichen Ruhme der beiden Humboldt's be- 
geiſterte Worte und ſprach der Profeſſor Blume aus Bonn den berühm- 
ten Gelehrten Dr. Haſe aus Paris an. Profeſſor Haſe dankte in ge⸗ 
rührten, der Mehrzahl der Wäfte leider unverſtändlich gebliebenen Wor- 
ten. Dieſe Toaſte und das ſchöne Programm der Feſtmufik hielten die 
Geſellſchaft in erhobener Stimmung und ließen das Ende des Diners faſt 
unbemerkt herannahen. Heute Abend findet in den akademiſchen Rofen- 
ſälen der Feſtball ſtatt. Im Lokale des hieſigen Bürgervereins hallen 
ſich nach dem Diner auf Einladung des Profeſſors Biedermann zu Wei⸗ 
mar mehrere Mitglieder des von demſelben gegründeten kulturhiſtoriſchen 
Vereins eingefunden, wo derſelbe einen kurzen Ueberblick über die 
Wirkſamkeit des Vereins gab. Nachdem man ſich den Zweck des Ber- 
eins und ſeine Bedeutung für das praktiſche Leben klargeſtellt, wurde 
beſchloſſen, in ſeitheriger Weiſe fortzuwirken, damit allenthalben Lokal- 
vereine ſich bildelen. Dem Vereine waren auch hier mehrere neue Mit- 
glieder zugetreten. 

Jena, 17. Auguſt. [Ehrenpromotionen.] Heute fanden 
die Ehrenpromotionen ftatt; wobei unter Anderm zu Doktoren der Theo- 
logie: Lobeck, Schwarz, Zittel, zu Doktoren der Rechte: Graf Reventlow 
und Wilhelm Grimm, zu Doktoren der Medizin: Robert Schomburgk, 
zu Doktoren der Philoſophie: Virchow und Major Beitzke kreirt wur ⸗ 
den. (Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Auguſt. [Der Hofz der Herzog von Mala- 
koff; Hr. v. Geroltz aus Kanada.] Den bis jetzt getroffenen 
Verabredungen gemäß werden Ihre Majeſtaͤt und der Prinz Gemahl 
nebſt Gefolge am 31. Auguſt vom Feſtlande zurückkehren. Die Königin 
wird zuförderſt ihren Wohnſitz in Osborne aufſchlagen, daſelbſt bis zum 6. 
September verweilen und ſich dann nach Buckingham Palace begeben. Am 
folgenden Tage reift der Hof nach Leeds ab, von wo er ſich nach Schott- 
land begiebt. Von Schottland aus wird Ihre Majeſtät am 15. Okto- 
ber in Windſor zurückerwartet. — Der Herzog von Malakoff traf am 
Sonnabend Abend von Folkeſtone aus, wohin ihn der franzöfiiche 
Kriegsdampfer Dauphin gebracht hatte, in London ein. Geſtern, am 
Napoleonstage, gab der franzöſiſche Botſchafter im Geſandiſchaftshotel, 
Albert-gate Houfe, ein glänzendes Banket, an welchem 28 Perſonen, 
darunter der türkiſche, der belgiſche, der bayriſche, der ruſſiſche, der nie⸗ 
derländiſche und der ſchwediſche Gesandte, der Herzog von Wellington, 
der Lord⸗Kanzler, der Earl von Derby und der franzöſſſche Generalkonſul 
Theil nahmen. Der ſich an das Feſtmahl anſchließenden Abendgefell- 
ſchaft wohnten hauptſächlich britiſche Offiziere bei, die den Krimmkrleg 
mitgemacht hatten. — Unter den in Southampion an Bord des Dam- 
pfers „Auſtria“ ankommenden Paſſagieren befand fi Hr. v. Gerolt, 
preußiſcher Geſandter in Washington. — Elnem in Liverpool eingelau- 
fenen Privatbrlefe aus Kanada vom 30. Juli zufolge war das geſlürzte 
kanadiſche Miniſterium wieder ins Amt getreten, da es dem Abgeordneten 
Brown nicht geglückt war, aus den Reihen der Oppofition ein neues 
Miniſterium zu bilden. 

— [Befeſtigungsprojekt.] Wie es ſcheint, beabſichtigt die 
Regierung, die Kanalinſel Alderney, welche, jo wie Jerſey und Guernſey 
mit der engliſchen Südküſte in unterſeeiſch lelegraphiſcher Verbindung 
ſteht, auf moͤglichſt großartige Weiſe zu befeſtigen. Man findet darüber 
Andeutungen im „Obſerver“ und der „Morning Poſt“. Erſteres Blatt 
hält es für durchaus nothwendig, Alderney zur Beherbergung und Ber 
ſchützung einer Flotte, mit der Cherbourg im Nothfall blockirt werden 
konnte, herzurichlen; und die „Poſt“ bemerkt, daß die engliſche Regierung 
es eben auch nicht an Bauten nach der Art von Cherbonrg fehlen laſſe, 
obgleich es im engliſchen Charakter liege, bei ſolchen Dingen jede Often- 
tation zu vermeiden. „Es ift nicht unſere Gewohnheit“, jagt das Blatt, 
„die Eröffnung neuer Docks in Pots mouth und Devonport durch die 
Enthüllung eines Nelſon- oder Jervisdenkmals zu feiern, und in Folge 
einer Exzentrizität unſrer Verfaſſung muß ſich die Krone, wenn fie ein ein 
ziges neues Milizregiment bilden will, um die Erlaubniß des Parlaments 
bewerben, während ſie zur Ausführung der ungeheuerſten Ingenieur⸗ 
bauten keiner ſolchen Formalität oder hoͤchſtens nur eines retroſpekliven 
und mitternächtlichen Votums von einigen 40 ſchlaͤfrigen Unterhaus 
mitgliedern bedarf. Aldernet iſt eine Seeveſte, der die Franzoſen 


Portsmouth und iſt vom franzöſiſchen Cap la Hogue nur 8 und von 
Cherbourg nur 26 Seemeilen entfernt. Es beſitzt einen Hafen, weit 

genug für eine Rekognoszirungs flotte, und mit Feſtungs werken, die wahr“ 
ſcheinlich uneinnehmbar find (oder, nach der Andeutung des „Obſerver“, 
bis zur Uneinnehmbarkeit vervollkommnet werden ſollen).“ 


Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. [Begnadigungen; der kaiſerlich 
Prinz.] Zur Feier des Napoleonstages hat der Kalſer 1241 Begna⸗ 
digungen und Strafermäßigungen eriheilt, von denen 1020 auf Sträf- 
linge, die wegen ſchwerer Verbrechen, 221 auf ſolche, die zu zuchtpolizel⸗ 
lichen Strafen verurtheilt wurden, ſich bezogen. Auch in Breſt hat der 
Kaifer auf Erſuchen der Kaiſerin nach Bericht des kaiſerlichen Prokura⸗ 
tors fünf Verurtheilten, darunter einer Mutter von fieben Kindern, die 
Strafzeit vollſtändig erlaſſen; die Begnadigten wurden ſogleich auf freien 
Fuß geſetzt. — Geſtern wurden in St. Cloud die Offiziere vom 3. Re⸗ 
giment der Garde-Voltigeurs bei dem kaiſerlichen Prinzen vorgelaſſen. 
Die Soldatenkinder des 1. Garde -Grenadier-Regiments, in deren Lifte 
bekanntlich der Prinz eingeſchrieben wurde, überreichten demſelben einen 
Blumenſtrauß. — Der Prinz iſt geſtern zum Korporal in der 1. Kom⸗ 
pagnie des 1. Bataillons des Gardegrenadier⸗Regimenis ernannt wor⸗ 
den, und hat der „kleine Korporal“, wie ihn ſeine Kameraden nennen, 
dieſe geſtern, in die Uniform des Regiments gekleidet, mit den Korporal⸗ 
ſchnüren an den Aermeln, empfangen. 


— [Der Kaiſer in der Bretagne.] Der heutige Bericht über 
die Reife des Kaifers in der Bretagne iſt aus Vannes vom 15. Auguſt 
datirt. Morgens um 8 Uhr reiſte der Kaiſer von Lorient ab, und ſchon 
in Caudan fand er einen Triumphbogen, an welchem der Pfarrer und 
der Gemeinderath ihn willkommen hießen. In Hennebon, dem Kantons⸗ 
orte, wiedetholle ſich daſſelbe Schaufpiel; eben jo in Auray, wo der 
Kaifer in der Kirche der heiligen Anna der Meſſe beiwohnte. In einer 
Anrede wies der Biſchof darauf hin, daß dieſer Sprengel, welcher im 
hoͤchſten Grade katholiſch und franzöfiſch gefinnt fei, durch das, was der 
Kaiſer für den Papſt und für Frankreich gethan, von Gefühlen erfüllt 
worden ſei, die unverlöſchlich fein und bleiben würden. Der Kaifer 
antwortete: „Monſeigneur! Die Worte, die Sie an mich gerichtet, ha⸗ 
ben mich tief gerührt. Es giebt Tage, wo die Herrſcher das Beiſplel ger 
ben ſollen. Aus diefem Grunde habe ich, einem alten Brauche gemäß, 
hierſelbſt an meinem Namenstage Gott um das, was das Ziel meiner 
Beſtrebungen und aller meiner Hoffnungen iſt, anzuflehen, nämlich um 
das Glück des Volkes, zu deſſen Herrſchaft er mich berufen hat. Es 
freut mich, daß ich von einem fo verehrten Prälaten empfangen wurde, 
und ich rechne auf Ihre Gebete, um auf mich den göttlichen Segen herab⸗ 
zuflehen.“ JJ. MM. nahmen hierauf unter dem Baldachin Platz 
und ſchritten mit dem Klerus und ihrem Gefolge in Prozeſſion durch 
den Hof vor der Kapelle. Während JJ. MM. vor dem Altare, wo die 
Reliquien der heiligen Anna aufbewahrt werden, knieten, ſtimmte die 
Geiſtlichkeit das Domine salvum fac an. Nachdem hierauf der Kaifer 
und die Kalſerin unter einem Zelidache von grünem Sammt mit goldenen 
Bienen Blatz genommen, wurde die Meſſe nun am Altare der Wallfah⸗ 
rer unter freiem Himmel gehalten. Die Muſik des 29. Linienregimenis 
ſplelte veligiöfe Tonweiſen, welche mit den Motellen abwechſellen, die 
von den Zöglingen des Seminars geſungen wurden. Nach Beendigung 
der Meſſe weihte der Biſchof die Denkmünzen, die in großer Anzahl ge⸗ 
ſchlagen worden, um an die Anweſenden zum Gedächtniß daran, daß der 
Kaifer den Wallfahrtsort beſucht habe, verlheilt zu werden. Am Altare 
der Pilger wird ſonſt nur alle Jahre einmal, und zwar am 28. Juli, 
Meſſe geleſen. Die Kaiſerin verehrte dem Biſchofe ein ausgeſtattetes 
Panier für die Wallfahrtskirche, die in der ganzen Bretagne in ho⸗ 
hem Anſehen ſteht und zahlreich beſucht wird. Unter fortwährendem Zu⸗ 
rufe des bretagniſchen Landvolkes kehrten die hohen Reiſenden zu ihrem 
Wagen zurück und trafen um 3 Uhr Nachmittags in Vannes ein. Als 
um 5 Uhr dem Kaiſer die Behörden im Präfektur-Gebäude vorgeſtellt 
wurden, hielt der Senator Herr v. Sivry, welcher Präfident des Gene⸗ 
ralraths in Vannes iſt, eine Anrede, in der er dem Kaifer für den fteis 
zunehmenden beiſpielloſen Aufſchwung, den das Land in den letzten ſechs 
Jahren trotz des Mißwachs und Theurung genommen, die Dankbarkeit 
der Bretagne ausſprach; ſeit einem halben Jahrhundert ſei dieſes Land 
von keinem Herrſcher beſucht und fihtbar vernachläffigt worden; es 
hoffe daher, daß der Beſuch des Kaiſers den Anfang zu einem neuen 
Syſteme bilden, und daß den Eiſenbahnen, den unvollendet gebliebenen 
Kanälen, den induſtriellen Ver beſſerungen, dem Ackerbau, der Schifffahrt 
und dem Handel ein neuer Aufſchwung zu Theil werden möge. Der 
Kaifer antwortete: „Es freut mich in der That, wenn von meiner Reife 
durch dieſes Land eine neue Aera großeren Wohlſtandes für die Bretagne 
anhebt. Zu dem Zwecke, um in der Nähe und an Ort und Stelle die 
Bedürfniſſe dieſes Theiles von Frankreich zu erforſchen, habe ich meine 
Reife unternommen. Ich zähle gern auf die Generalräthe und auf den 
allzeit regen Eifer derſelben, um mich in Verwirklichung der Pläne zu 
unterſtützen, die ich zu diefem jo wünſchenswerthen Zwecke werde vorbe- 
reiten laſſen.“ Abends wollten die hohen Reiſenden einem Feuerwerke 
beiwohnen. 

— [Denkmal für Primauguet.] Es iſt die Rede davon 
vermittelſt einer Nationalfubjkription dem berühmten bretagnifchen Admi⸗ 
ral Perve de Portsmanguer, Primauguet genannt, deſſen Tod an eine 
der rühmlichſten Waffenthaten der franzoͤfiſchen Marine erinnert, in Breſt 
eine Statue zu errichten. Am 10. Auguſt 1513 nämlich, unter der Re- 
gierung Ludwigs XII. und der Königin Anna von Bretagne, ſtürzte ſich 
die 80 Schiffe ſtarke engliſche Flotte auf die franzöͤſiſche, die ſich gerade 
auf der Höhe von Saint Mahé, an der weſtlichen Spize von Nieder- 
Bretagne, befand. Eine Niederlage erſchien unvermeidlich, denn die 
Franzoſen hatten den Engländern nur 20 Schiffe entgegenzuftellen. In⸗ 
deſſen manövrirte Primauget fo gut, daß er den Vortheil des Windes 
gewann, und durch ſeinen Muth erſetzte er die ihm fehlenden Schiffe. 
Nach einem kurzen Geſchützes feuer kam man zum Entern, und die Fran⸗ 
zoſen bohrten faſt die Hälfte der feindlichen Schiffe in den Grund. Doch 
dieſe, noch immer doppelt ſo ſtark als die Franzoſen, greifen von neuem 
an und ganz beſonders heftig das franzöſiſche Admiralſchiff „Marie la 
Cordeliere“, das außer den Matrofen 1200 Mann Soldaten am Bord 
hatte. Von einem Dutzend Schiffe mit Wuth angegriffen, bietet Pri⸗ 
mauguet allen die Stirn, bohrt einige derſelben in den Grund und ver⸗ 
jagt die übrigen. Aber von der Höhe der Maſten und des Tauwerks 
der feindlichen Schiffe regnen ploͤtzlich brennende Stoffe auf ſein Verdeck, 
und die „Cordeliere“ geräth unter dieſem Feuertegen in Brand. Anſtatt 
ſich mit feinen Leuten in die Schaluppen zu flüchten, fährt der lapfere 
Admiral mit vollen Segeln und wie ein Vulkan auf das engliſche Ad⸗ 
mitalſchiff los, hängt ſich mit den Enterhaken feſt an daſſelbe, und auf 
dem Verdeck beginnt man ſich mit Beilen niederzuhauen. Der engliſche 


Admiral giebt ſich alle Mühe, ſich von dem franzöſiſchen Schiffe loszu- 
machen, doch Primauguet läßt ihm nicht die Zeit dazu, denn auf ſeinen 
Befehl wird Feuer in die Pulverkammer gelegt. Ein furchtbarer Don- 
ner ertönt, und als der Rauch ſich verzogen hat, ſieht man von den 
belden Admiralſchiffen nichts weiter als einige verkohlte Trümmer. Das 
Meer hatte 2000 Menſchen verſchlungen. Von jenem Ereigniſſe erhielt 
die Stelle, wo dieſe merkwürdige Schlacht ftatifand, den Namen „baje 
des trepasses“ (Leichen bai). 

— [Die Konferenz; verſöhnliche Stimmung.] Nachdem 
die Konferenz heute ihre achtzehnte Sitzung gehalten hatte, glaubt man, 
ſchreibt das „Pays“, daß am Mittwoch die Unterzeichnung der Proto- 
kolle ſtattfinden wird. Man nimmt bis jetzt noch an, daß nur die Kon⸗ 
vention über die Donaufürſtenthümer zum Abſchluß gekommen iſt, und 
man hört darüber ferner, daß die Landes vertretungen den türkiſch klin⸗ 
genden Namen „Divans“ verlieren und in Zukunft „Wahlverſammlun⸗ 


gen“ heißen ſollen; die von einigen Bevollmächtigten vorgeſchlagene Be-_ 


zeichnung: „Repräſentativ⸗Verſammlungen“ iſt nicht angenommen. Was 
das Schickſal der Donauſchifffahrtsakte betrifft, fo iſt man immer noch 
auf Gerüchte und Vermuthungen beſchränkt. Man hört nur, daß bei der 
Weigerung des Fehrn. von Hübner, ſich auf eine Debatte über dieſe Frage 
einzulaſſen, ſeine Kollegen ſich damit begnügen werden, die Prinzipien, 
die fie für die Mopifitation der Akte für nothwendig halten, in einem 
Schriftſtück zuſammenſtellen, es dem Freiherrn übergeben und Oeſtreich 
einen Zeitpunkt beſtimmen werden, wo es nach der Berathung mit den 
Mitunterzeichnern dieſer Akte feine Erwiderung einzuſchicken hat. — Daj- 
ſelbe Blatt ſpricht ſich heute in einem Artikel über die heflige anti -engliſche 
Broſchüre: „Cherbourg und England“ ſehr verſöhnlich aus. Wenn es auch 
richtig iſt, ſagt das genannte Blatt, daß England mit feinen nur zu oft vom 
Erfolg gekrönten Angriffen auf unſre Flotte und unſere Kolonien nur 
das eine Ziel verfolgt hat, Frankreich zu einer Macht zweiten Ranges 
berabzuſctzen, jo iſt es doch unpolltiſch und nicht zeitgemäß, dieſe Er⸗ 
unerungen jetzt zu erneuern, da die foztale Stellung beider Volker und 
de Verbindungen mit der übrigen Welt Alles verändert und neuen Ideen 
Bahn gebrochen haben. Seit 1852, fagt das „Pays“, hat ſich in den 
deen und Thalſachen, wie in der Beziehung zwiſchen beiden Nationen, 
eine Revolution durchgeſetzt, die die Vergangenheit gewiſſermaßen vernich⸗ 
tet und für immer der Geſchichte zugewieſen hal. (3.) 
— [Abnahme der Bevölkerung.] Herr v. Feulins richtet 
folgendes Schreiben an das „Univers“: Vor 10 Jahren, 1847 bis 
848, ergaben die Standesliſten für ganz Frankteich folgende Zahlen: 
Jährliche durchſchniuliche Bewegung 1844 1845: Geburten 976,679; 
Ste befälle 793,100. Differenz oder Zunahme der Bevölkerung: 186,579. 
Da kam ein Mann, welcher Angeſichts dieſes glänzenden Ergebniſſes es 
wagte, in der Akademie der Wiſſenſchaften zum Puklikum zu fagen: 
„ .. Gegen 1860 —1861 wird die Abnahme der Geburten im Verein 
mit der gleichzeitigen Zunahme der Sterbefälle, während etlichen zwölf 
Jahren unſeligerweiſe folgende Situation herbeiführen, welche die jährliche 
Durchſchnitis bewegung von 1856 1865 refumirt: Geburten, 911,800, 
wirklide Sterbefälle 966,400; Differenz oder Abnahme der Bevölkerung 
54,600. Hr. Arago fand dieſe Behauptung ſonderbar! Gut! Hr. Ch. 
Dupin verſicherte, daß fie nicht in Erfüllung gehen werde. Das 
wor kühn. Das „Journal des Débats“ ſagte, Hr. Carnot ſei ein ketze⸗ 
Ascher Statiſtiker!!! Zehn Jahre find ſeit jener Prophezeihung verfloſſen 
und Niemand wagt es heute zu widerſprechen. Warum? Weil folgendes 
die authentiſchen Zahlen find. Durchſchnitiliche Jahresbewegung 1854 — 
1855. Geburten 91 1,510. Sterbefälle 964,901. Differenz oder Ab- 
nahme der Bevölkerung 53,291. Die von dem Ketzer vorhergeſagten 
eiten find ſonach gekommen, trotz ver energiſchen Proteſtationen des 
Herrn Ch. Dupin. „Denkr nach! ſagte damals Herr Carnot, denn in 
10 Jahren wird es zu ſpät fein.” Der Rath wurde nicht beachtet und 
das prophezeite Unheil iſt nicht mehr zu beſtreiten. Was wird man nun 
ihun um Frankreich vor Erfüllung der Prophezeiung des „Tableau sé- 
eulaire* für die 10 jährige Periode von 1866— 1875 zu ſchützen, welche 
nach demſelben Verfaſſer Folgendes ergeben wird: Geburten 897,600. 
Wirkliche Sterbefälle 992,491. Differenz oder Abnahme der Bevölkerung 
94,891. Laßt uns nachdenken, helfen, denn: „In zehn Jahren wird es 
zu jpät fein!“ Die unerwartete Erfüllung der erſten Vorherſagung erlaubt 
auf die zweite gefaßt zu ſein. 


Niederlande. 


Amſterdam, 16. Auguft. [Feuersbrunſt.] Das ſchoͤne Städt- 
chen Zaandam (bei Amſterdam) wurde am 9. Auguſt von einer Feuers⸗ 
drunſt heimgeſucht, welche 16 der ſchönſten Häufer ganz einäſcherte und 

mehr oder minder beſchädigte. Groß find die Verluſte. Man hat 
einen Uhrmacher, bei dem das Feuer ausbrach, nebſt einen Juden, unter 
dem Verdachte der Brandſtiftung, eingezogen. Die Brandunglücke häu- 
en ſich in den Niederlanden dergeſtalt, daß man nicht umhin kann, die 
drößte Zahl derſelben der Bosheit zuzuschreiben. 


Schweiz. 


“ Bern, 13. Auguſt. [Das Dappenthal.] Der Oberſt v. Cloß⸗ 
en giebt intereſſante Aufſchlüſſe Über das Dappenthal, das er kürz- 
100 zu Fuß bereiſt. Die Bewohner haben das Gerücht ihrer Lostren⸗ 
fran von der Schweiz mit Schrecken erfahren; mehrere wollten, um nicht 
in "off zu werden, ſich bei St. Cargues ankaufen. Nach feiner Lage 

das Land allerdings ein Rendezvous mancher Vagabunden und 
be muggler; aber bei einer beſſern Verwaltung würde es fiher in 
ver Buftande fein. Herr Cloßmann wird in einem Monate der Bun- 
in verſammlung vorſchlagen, die ſozialen Zuſtände der Bewohner genau 
Ewiſalen und ihnen Gemeinde-Eigenthum zu verſchaffen, ihnen durch 
zerb are einen klaren Begriff von den Pflichten und Rechten der Schwel⸗ 
keit "ger beizubringen und fie unter den Schutz einer geſetzlichen Obrig- 
ged zu nehmen, damit nicht der befiere Theil in die Arme Frankreichs 
Re rangt werde. Es iſt bekannt, wie das Organ der waadiländiſchen 
800 tune, der „Nouvelliſte“, von ihnen behauptete, ſie wollten keine 


we, deizer ſein, und weigerten ſich, den Kantons geſetzen ſich zu unter 
erfen. 1 


iR Bern, 15. Auguſt. [Iefuitenverfammlung.] Freiburg 
N gegenwärtig der Sammelplatz zahlreicher Jejuiten von Oeſtreich, Preu⸗ 
und Frankreich, ſolche aus Italien und Belgien ſeien überdies er- 

e, ale angeblich wegen Empfangnahme der früheren Jeſuitenbi⸗ 
anweſend. Ende dieſes Monats verſammeln ſich ehemalige Zög- 
— Jeſuttenpenſionats in genannter Stadt, und Anfangs Sep 
er bekannte ultramontane Studentenverein. 


Italien. 


Rom, 10. Auguft [Der 2 
. Papſt; ein Pasquill; Unfug.] 
— des Bapftes im Vatikan iſt nach ihren kürzlich vollendelen 


rungen ein Schloß, deſſen äußere architektoniſche Schönheit nun 


3 


auch mit der Pracht im Innern wetteifert. Die fürſtlichen Perſonen, die 
ihn beſuchen, werden jedesmal dadurch in Erſtaunen oder vielmehr in 
Verlegenheit geſetzt. Dleſer Luxus ſteht freilich im geraden Widerſpruche 
mit der faft übertriebenen Sparſamkelt, mit der ſich Plus IX. beim Be- 
ginn der Regierung in feiner Häuslichkeit ungab. Wenn aber auch kein 
früherer Papſt fo glänzend lebte, fo muß man doch anerkennen, daß das 
Volk nicht dadurch beläftigt war. Denn die Schiffsladungen von Galan ⸗ 
terien und koſtbaren Möbeln, die aus Frankreich nach dem Vatikan kom⸗ 
men, wurden leicht von den enormen Summen bezahlt, welche der katho⸗ 
liſche Klerus aller Länder ſeinem Oberhaupte während des Exils in 
Portici zur Verfügung ſtellte. Die damaligen Beileldsſchreiben der 
Biſchöfe, welche in zwei ſtarken Bänden (L'orbe cattolico a Pio IX. 
Pontefice Massimo esulante da Roma 1848 — 1850) gedruckt find, 
werden ſtets eben jo viele merkwürdige Dokumente der kirchlich -polltiſchen 
Geſchichte bleiben. — Witz und Satte ſprechen viel am Pasquino beim 
Palaſt Braecht und der außſchließliche Gegenſtand war bisher Marquis 
Campani. Jetzt iſt auch der Ex⸗Finanzminiſter Gall aufs Tapet ge⸗ 
bracht. Ein geſtriger Anſchlag in Form einer Unterredung iſt überzeugt, 
man müfje gleichfalls dem Galli den Prozeß machen, und Campana 
fpricht dazu ein Amen mit dem Stoßſeufzer im Ritornell: Padre Santo, 
a Galli niente, a me tanto! Heiliger Vater, dem Galli nichts, und 
mir fo harte Strafe! — Auch hier treten jetzt wieder Eeſcheinungen des 
Muthwillens oder ſchlimmeren Zeichens auf, wie man von Neapel her 
über ſolche klagt. Man findet jetzt bisweilen auf dem beliebteſten Spa⸗ 
ziergange des Korſo Zündholzchen umher liegend, welche beim Betreten 
in lichte Flammen aufſchlagen. Vorgeſtern gerlelh dadurch der Reiftock 
einer Frau in Feuer; ſie ſelber erhielt ſchwere Brandwunden. (B. 3.) 

Neapel, 7. Auguſt. [Verurthellungen.] Außer den fieben 
Hauptangeſchuldigten im Ponza⸗Saprl⸗Prozeß, bei welchen die Todes- 
ſtrafe auf dem Wege der Gnade in zwanzig. und dreißigjährige Keuen⸗ 
firafe gemildert worden iſt, haben 11 Angeklagte ebenfalls dreißig, 52 
fünfundzwanzig Jahre gleicher Strafe zuerkannt erhallen. Einer iſt zu 
achijährigem Feſtungsarreſt, 21 find zu fünf, 27 zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden, und bei 89 tritt die Relegation, der ſie ſich 
durch ihre Flucht von der Inſel Ponza entzogen hatten, wieder in Kraft. 
58 endlich find freigeſprochen worden. (A. 3.) 

Turin, 15. Auguſt. | Die päpſtliche Inquiſition; Set 
tembrini.] Die Angelegenheit der jüdiſchen Familie Morlara zu Bo- 
logna, der ihr ſechsjahrtges Kind durch die roͤmiſche Inquifition entzo- 
gen wurde, ſcheint der Diplomatie einige Beſchäfugung geben zu wollen. 
Die Vorſteher der hlefigen ifraelitifchen Oemeinde haben ſich an die Re⸗ 
gierung gewendet, damit fie fich der Sache jener unglückſichen Eltern 
annehme, um durch ihre Verwendung die päpltliche Regierung zu menſch⸗ 
licherer Geſinnung zu bringen. Zu gleicher Zeit haben jene Vorſteher 
eine Note an das iſraeluiſche franzöſiſche Centralkonſiſtorlum und an die 
Generaldirektion des gleichen Kultus zu London gerichtet, worin fie die 
Mitglieder jener Inftitute dringend auffordern, eine ähnliche Verwen- 
dung von Seite der betreffenden Regierung zu erwirken. Bei den be⸗ 
kannten Grundſaͤtzen des roͤmiſchen Hofes iſt es nicht zu erwarten, daß 
in dem vorliegenden Falle eine Abhülfe werde getroffen werden; aber 
man hofft, daß die Dazwiſchenkunft jener Ref ierung wenigſtens die Wir- 
kung hervorbringen werde, die päpſtliche Kurie von der Erneuerung 
einer ſolchen That abzuhalten. — Die auswärtigen Blätter brachten vor 
einigen Tagen Korreſpondenzen aus Neapel, in denen über die Freiſpre⸗ 
chung Settembrini’s in Folge eines königlichen Gnadenaktes berichtet 
wird. Die bier verweilenden neapollitaniſchen Flüchtlinge haben darüber 
keine Nachricht empfangen und ſtellen die Richtigkeit der Thatſache in 
Abrede; wohl weiß man aber, daß die Frau Settembrini's ſeit längerer 
Zeit zu Genua weilt und bis jetzt die Viſirung ihres Paſſes zur Rückkehr 
nach Neapel trotz ihrem dringlichen Anſuchen vom fizilianiſchen Konſul 
nicht erlangen konnte. (N. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 12. Auguſt. [Das gelbe Fieber; vom Hofe; 
Odonnell; das Budget; die Wahlen.] Die Reife der Königin 
nach Galicien iſt durch eine unangenehme traurige Veranlaſſung (wie 
bereits telegraphiſch gemeldet) unterbrochen worden. Schon vor etwa 
Monaten iſt in dem Hafen von Ferrol der Dampfer „Isabel II.“ mit 
Briefen und Depeſchen von Kuba gekommen und erſt zwiſchen dem 7. 
und 9. d. M. erklärten ſich bei der Mannſchaft und unter den Reſſenden, 
welche auf dem Schiffe fi befanden, 17 Fälle vom gelben Fieber (vergl. 
dagegen unten). Es hieß ſogar Anfangs, auf einem andern im Hafen 
liegenden Dampfſchiffe „Caſtilla“ hätten ſich gleich Anfangs Spuren die ⸗ 
fer furchtbaren Krankheit gezeigt. Bis jetzt ſcheint ſich dies glücklicher 
weiſe nicht zu beſtätigen. Alle nöthigen Vorfichismaaßregeln wurden 
ſchleunigſt ergriffen. Das Schiff iſt vollkommen iſolirt in dem Seelaza- 
reih von Vigo, und man hal bis jetzt beruhigende Nachrichten. Von 
ſämmilichen 17 Erkrankten find nur zwei geſtorben, und nur noch der 
Zuſtand von zweien flößt einige Beſorgulß ein. Alle Uebrigen find außer 
Gefahr, und bis jetzt hat ſich noch kein neuer Erkrankungsfall kundgege⸗ 
ben. — Die Königin bleibt vor wie nach in Gijon, wo man natürlich 
im erſten Augenblicke ſehr ängſilich war, wird jedoch nicht, wie es an- 
fänglich feſtgeſetzt war, nach Gorunna gehen, ſondern den 24. von Gijon 
abreiſen und den 25. wieder in Ooledo eintreffen. Sie wird dort mit 
ihrer Familie und ihrem ganzen Hofe eine Wallfahrt nach der Grabſtätte 
des h. Pelagius auf dem Felſen Covaduga unternehmen. Die dortige 
alte Einſiedelei, welche die irdiſchen Ueberreſte des berühmlen Heiligen 
birgt, ſteht in hoher Verehrung in ganz Spanien. Nach dem 
Wunſche der Königin ſoll der Prinz von Aſturien auf dieſem 
alten Stammfige der ſpaniſchen Monarchie das Sakrament der 
Firmung erhalten. — Odonnell iſt in den Bädern von Caldas 
bei Oviedo. Sein Zerwürfniß mit Poſoda Herrera ift ein öffent- 
liches Geheimniß, das in der Meinung des Publikums die Er- 
wartungen, welche man auf den Grafen von Lucena ſetzt, nur erhöht. 
Die Anweſenheit des Letzteren wäre, um manchen geheimen und verſteck⸗ 
ten Schachzügen der Moderados zu begegnen, in Madrid ſehr vortheil⸗ 
haft. Jedoch nicht allein da, ſondern noch mehr in der Umgebung der 
Königin find dieſelben Kräfte thätig, und Odonnell zieht es deshalb vor, 
fo nahe als nur moglich in der Umgebung der Monarchin zu bleiben. 
— Der Finanzminiſter Salaverria iſt noch immer eifrigſt mit Aufſtel ⸗ 
lung des Budgets von 1859 beſchäftigt. Er und feine Freunde hoffen 
immer noch, das große Ideal der bisherigen ſpaniſchen Finanzwirth⸗ 
ſchaft, Gleichſtellung der Ausgaben und Einnahmen, erreichen zu können. 
Ein neuer wohlerwogener Geſetzentwurf über die Civil⸗Desamortiſation 
fon hauptſächlich dazu verhelfen; auch ſpricht man von einer Reform 
des Zolltarifs, der gleichzeitig einen weniger prohibitiven Charakter, als 
der jetzt herrſchende, an ſich trüge. — Die Agitation wegen der Wahl⸗ 
liſten und Wahlen dauert fort; die Moderados werden wählen, und 
ihre Enthaltungs-@elüfte find nur eine perfide Kriegsliſt, durch welche 
ſich die progreſſiſtiſche Partei ſchwerlich fangen läßt. (K. Z.) N 
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— [Beziehungen zu England; Feuersbrunſtz das 
gelbe Fieber.] Die „Epoca“ ſcheint an der friedlichen Löſung det 
Streitfrage mit England wegen der Worte Lord Malmes bury's nicht 
mehr zu zweifeln, — Die Urſache der furchtbaren Feuers brunſt, welche 
einen Theil der prächtigen Kaſerne der Garde du Corps zerflörte, ift nicht 
bekannt. — Die „Espana“ ſagt, nach einer telegraphiſchen Depeſche von 
geſtern Abend erfuhr man, daß in Ferrol ſelbſt kein Fall von gelbem Fieber 
vorkam. Die Depeſchen des Provinzialgouverneurs beftätigen gleichfalls, 
daß nur die zu dieſer Jahres zelt gewöhnlichen Krankheiten herrſchen. 


Rußland und Polen. 


R Watrſchau, 16. Auguſt. [Lehrkurſe; Geſchäftsſtillez 
zur Reife des Kaiſers.] Vor einigen Tagen erfolgte die Eröffnung 
des neuen Lehrkurſus an der mediziniſchen Akademie, ſowie an der Acker⸗ 
bauſchule in dem nahegelegenen Marimont. Die Zahl der Zöglinge an 
beiden Lehrinſtituten hat ſich mit Beginn des neuen Kurſus nicht unbe⸗ 
deutend vermehrt. — In allen Geſchäftszweigen bereit jetzt hier eine 
Stagnation, wie man fich einer ſolchen ſeit vielen Jahren nicht erinnert, 
und die, falls fie noch lange anhält, auch die fefteften Firmen zum Wan⸗ 
ken bringen muß. Die Finanzkriſis beginnt hier erſt jetzt in Folge der 
geringen Ernte und der trotz derſelben noch immer niedrigen Getreide- 
preiſe ihre verderblichen Wirkungen in voller Ausdehnung zu äußern. 
Am meiſten wird von derſelben der Buchhandel betroffen, der ſchon ſeit 
Monaten vollig darniederliegt. Auch die Zeitungsrebaktionen klagen über 
die Abnahme der Abonnenten, deren Zahl ohnehin nicht ſehr bedeutend 
war. — Die Hoffnung auf den Beſuch des Kaiſers iſt neuerdings auch 
wieder in die Ferne gerückt. Nachrichten aus Petersburg zufolge iſt 
nämlich der Reiſeplan des Kaifers dahin geändert worden, daß derſelbe 
am 17., 18. und 19. September in Wilna verweilen und erft am 
22. September hier eintreffen und ſich dann eine ganze Woche hier auf⸗ 
halten wird. Die Aufnahme des Kaiſers Seitens der hiefigen Bevölke⸗ 
rung wird vorausſichilich eine ſehr herzliche und begeifterte fein. Man 
erkennt mit Dank an, was der Kaiſer bis jetzt für die Verbeſſerung der 
Verhältniſſe des Königreichs gelhan hat, hegt aber auch zugleich die Er⸗ 
wartung noch weit umfaſſenderer Reformen, die von Manchen ſogar bis 
zur Wlederherſtellung der Konſtitutlon ausgedehnt werden!! 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 13. Auguſt. [Cholera in Helſingfors; Zu- 
fammenftoß zweier Dampfſchiffe.] Das Kommerzkollegium hat 
die Stadl Heifingfors für von der Cholera angeftedı erklärt, Aus frühe 
rer Zeit iſt dieſelbe Verordnung noch in Bezug auf Petersburg und 
Kronſtadt in Kraft. — Borgefiern in Ipäter Abendzeit erfolgte nicht weit 
von bier der Zuſammenſtoß zweier Dampfixiffe, der ein furchtbates Un- 
glück hätte anrichten können, glücklicher welſe aber noch ziemlich gut ab⸗ 
lief. „Swenska Tidningen“ berichtet darüber Folgendes: In vorletzter 
Nacht (1 1.) 112 Uhr begegneten einander I} Meilen außen vor Lands⸗ 
ort die beiden Dampfſchiſſe „Götha“, Kaphan Djurberg, in der Aus⸗ 
fahrt begriffen, und „Skane“, Kapuan Fuck, während des Anlaufens 
der Slockholmer Scheeren. Obgleich beide Swiffe mit Laternen und mit 
den vorgeſchriebenen Nachiſignalen verſehen waren, ſtießen fie dennoch 
durch ein noch unenträthſeltes Verſehen beim Mandoriren jo ſchwer zu⸗ 
ſammen, daß das größere, „Skane“, an der einen Seite vor dem Rad⸗ 
kaſten ganz übel beſchädigt wurde, und das kleinere, „Goöiha“, feinen 
Bug arg zerſtoßen bekam. Beide Schiffe find von Eiſen, „Götha“ von 
ſchwediſchen Platten erbaut. Sofort nach dem Vorfalle ſtürzten die Paſſa⸗ 
giere vom „Skane“ aufs Deck und wurden mit dem größten Wohlwollen 
am Bord des „Götha“ aufgenommen, deſſen Kapitän ſofort, nachdem 
er den Zufiand feines Schiffs unterſucht und daſſelbe noch in brauchba⸗ 
rem Stande befunden hatte, an die Seite des „Skane“ legte, deſſen 
Paſſagiere gleichwohl zum größten Theile, ſowohl Herren als Damen, 
noch in ihrem Nachthabit aufgenommen werden mußten. „Götha“ 
kehrte nach Stockholm zurück, wo es geſtern Vormittag 94 Uhr an⸗ 
langte. Glücklicherweiſe ift kein Menſchenleben verloren gegangen; ob- 
wohl eine oder die andere Dame nur durch die Eniſchloſſenheit einiger 
von den auf dem „Gotha“ befindlichen Kadetten gerettet werden 
konnte. Der „Skane“ wurde kurz nach dem Gceignifje vom Dampf ⸗ 
ſchiffe „Nagler“ angetroffen, welches ihn nach Härhamra einbugſirte, 
von wo er heute mit einem eigens abgeſandten Dampfſchiffe womoͤglich 
hierher bugfirt werden ſoll. Die Sachen und das Eigenthum der ſchiff⸗ 
brüchigen Paſſagiere werden vermuthlich ziemlich unbeſchädigt hier an⸗ 
kommen. — In ihrem heutigen Blatte vervollſtändigt „Svenska Tid⸗ 
ningen“ dieſen Bericht noch im Weſentlichen, wie folgt: Beide Schiffe 
hallen zuſammen ungefähr 120 Paſſagiere an Bord, von denen nur 
einer beſchädigt wurde, der an Bord des „Gotha“, haupiſäclich durch 
fein eignes Verſehen, einen kleinen Schaden an einem Beine er- 
hielt, das hierdurch ſtark angeſchwollen iſt. Dagegen erhielt der Ma- 
ſchiniſt auf dem „Skane“, welcher beim Zuſammenſtoß ſich in feiner auf 
dem Deck befindlichen Hütte aufhielt, eine ſchwere Kontuſton, wie es 
heißt, im Rücken. Das Bugflirſchiff „Faͤrdig“, welches ſchon geſtern um 
die Mittagszeit nach Härhamra abging, um den „Skane“ abzuholen, 
führte zugleich einen Arzt mit ſich, um dieſem Maſchiniſten die erforder 
liche aͤrziliche Hülfe zu leiſten. Das Dampfſchiff „Gotha“ iſt, nachdem 
es geftern bei der Schiffbrücke feine Ladung gelöſcht hatte, ſchon heute 
in das Schiffs dock bei Beckholmen gebracht worden, um die nöthige Re⸗ 
paratur zu erhalten. Zu demſelben Zwecke wird auch „Skane“ dahln 
gelegt werden, und wird feine Ladung durch Leichter abgeholt. Inzwi⸗ 
ſchen mußten die meiften Paſſagiere vom „Skane“ noch heute Bormitiag 
aller ihrer Reiſeeffekten entbehren. Die Unterſuchung über den Vorfall 
hat bereits heute vor der Hiefigen Poligeifammer begonnen. Man hofft, 
daß der „Gotha“ binnen 14 Tagen wieder fegelfertig fein werde. (N. 3.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 7. Auguſt. [Der Sultan; Marine; $i- 
nanznoth; Sanitätskommiſſion; Militäriſches; Räuber⸗ 
bande; zur Situation; die Preſſe.] Der Sultan kehrte am 5. d. 
von feiner nach dem Marmora-Meere unternommenen Fahrt nach der 
Haupiſtadt zurück. — Die großherrliche Flotte iſt in der letzten Zeit 
wieder durch mehrere neue Schiffe, darunter einen in England gebauten 
Linienſchrauber, vermehrt worden. Die Finanz- Notabilitäten der türki⸗ 
ſchen Hauptftadt haben eine abermalige Verſammlung gehalten, um ſich 
über die Fixirung des Kurſes zu berathen. Sie trennten ſich jedoch 
wieder ohne ein Ergebniß. — Die Sanitätskommiſſion iſt ſeht thätig 
und der Kontumazdienſt wird mit großer Strenge geübt. Bis jetzt hat 
man nicht gehört, daß die Peſt außer Bengafi und den benacharten Be⸗ 
zirken (namentlich Derna, einer Seeſtadt von 10 15,000 Bewohnern) 
weitere Fortſchriite gemacht habe. Die „Gazette medicale d'Orient“ 
tritt in einem ſehr verſtändigen Aufſatze übertriebenen Befürchtungen und 
allzu ängſtlichen Maaßregeln entgegen. — Sadik Paſcha, dem bekannt⸗ 


lichldie Ueberwachung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze aufgetragen ift, |, 


Ulle. 


hat fein Haupiquariler in Tricala aufgeſchlagen und dort eine 


ſchule otganiſtet. — Die Umgebung von Varna wird durch eine Räuber⸗ | unter General Miche 


1 


4 


Beneral felbit, Jeypoxre deckte. Die bisherige centralindiſche Streitmacht 
ane ir au een e Ke Duet mi 14 855 
gebildet. — Lucknow, 6. Juli. Seit ſeiner bei 


bande beunruhigt. — Der „Tr. 3." wird aus Konftanlinopel geſchrle Nawabgunge ere iſt der Feind entmulhigt. 


ben: „Nicht mit Unrecht fürchtet man, daß eine längere Dauer der 
Dinge, wie fie gegenwärtig und ſeit geraumer Zeit beſchen, gefährliche 
Folgen für die Hauptſtadt haben könnte. Bei der Stagnation aller Ge⸗ 
ſchafte muß es einem aufmerkſamen Beobachter ſehr auffallen, daß jetzt 
wleder, wie vor nicht gar langer Zeit, rain a und Waffenhand⸗ 
lungen die beſten Geſchäfte machen. Man wird ſich erinnern, daß wir 
feiner Zeit auf dieſe Waffenankäufe als ein bedenkliches Phänomen hin⸗ 
deuteten, und die letzten Ereigniſſe haben bewieſen, daß wir eben nicht 
zu ſehr Unrecht halten. 
der Türken, die unſer Bedenken erregten, ſo find es in dieſem Augen 
blicke jene der Griechen, weiche unſere Aufmeikſamkeit auf ſich ziehen.“ — 
Das halboffizielle „Journal de Conſtantinople“, welches eine bedeutende 
Subvention vom engliſchen Gouvernement genießt, ſoll in Kürze ganz in 
die Hände der türkiſchen Regierung übergehen und ‚dann täglich unter 
dem Titel „Moniteur ottoman“ in Stambul erſcheinen. Eline Umwand⸗ 
lung der „Preſſe d' Orient“ bald nach Beendigung des Krieges mit An- 
nahme eines offiziellen Titels halte deren Eigenthümer Graf Baligot 
ſchon angebahnt, dieſelbe wurde jedoch durch den damaligen Redakleur 
des „Journal de Conſtantinople“, Herrn Nogues, bei der hohen Pforte 
higtertrieben. Die mehrfach beſprochene deuiſche Zeitung wird nun end⸗ 
lich doch nächſte Woche in Form eines Intelligenzblattes erſcheinen. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. [Wetter und Ernte.] Die 
bier herrſchende Witterung iſt noch fortwährend ſehr heiß, aber ſie wird 
durch einen nunmehr bereits ſeit einer längeren Reihe von Tagen anhal+ 
tenden Nordwind und durch den bedeckten Himmel in etwas lemperirt. 
Die Ernte der Feldfrüchte kann man überwiegend als beendet anſehen, 
und man hält ſie allgemein als über alle Erwartung gut und reichlich 
ausgefallen, was von Wichtigkeit im Beſondern für den ärmeren Theil 
der hieſigen Bevölkerung iſt, der der letzte harte Winter viele Opfer auf⸗ 
gezwungen halte. Desgleichen betrachtet man das laufende Jahr als 
für den Obfibau ſehr günſtig und man ſieht im Beſondern einer guten 
Weinleſe enigegen. Bereits ſeit mehreren Wochen ſind Weintrauben 
auf dem Markt erſchienen und ſchon findet man deren von erſtaunlicher 
Größe vor. (N. Z.) 

Bujufdere, 7. Auguſt. [Die Pforte und Berfien; Ab⸗ 
ſendung einer Militärkommiſſion; Miniſtergerüchte.] Die 
Bitterkeit, die in Teheran gegen Alles, was osmaniſch iſt, herrſcht, und 
ſich bereis in wiederholten Exzeſſen kund gegeben hat, findet allmälig 
ein Echo auch in den maaß gebenden türkiſchen Kreiſen und ruft hier min⸗ 
deſtens eine Gereiztheit hervor, die einer freundſchaſtlichen Ausgleichung 
von Differenzen, die an und für ſich noch keinen casus belli bedingen, 
hemmend in den Weg tritt. Es iſt daher natürlich, daß die Pforte ge⸗ 
wiſſe Eventualitäten in das Auge faßt, deren nähere oder fernere Ver⸗ 
wirklichung ſich zwar nicht vorausſagen läßt, deren Eintritt aber Nie⸗ 
manden überraſchen würde, der mit den Berhältniffen Inneraſiens ver- 
traut iſt. Rußland dominirt den Hof von Teheran, England nimmt die 
türkiſche Partei, und hat dabei fo gut feine eigenen Intereſſen im Auge, 
als Rußland die ſeinigen. Es könme ſich, nachdem der Kampf um das 
Gleichgewicht Europa's gekämpft iſt, einmal um das Gleichgewicht aſtali⸗ 
ſcher Machiftelung handeln, und die Türkei muß daher, während ſie ein 
Auge nach Weſten gerichtet hält, das andere ſchon ernſter nach Oſten 
wenden. — In den nächſten Tagen bricht eine militäriſche Kommilfton, 
beſtehend aus 25 Generalſtabs- und hoheren Genieoffiſteren, auf, um 
von hier über Batum längs der ruſſiſchen Grenze nach Bajezid mit einem 
Abſtecher nach Kars, dann nach Moſul, Van, Muſch, Erzerum und Tre⸗ 
biſond eine Inſpektionsreiſe und wenn man will, eine Rekognoszirung 
des Terrains vorzunehmen. Die meiſten dleſer Offiziere ſind Ausländer 
in türkiſchen Dienſten. Der General Kuczkowski (Muchlis Paſcha) iſt mit 
der oberſten Leitung der Arbeiten der Kommiſſion beauftragt. Die Vor⸗ 
bereitungen find ſo getroffen, daß das Kommando ſechs Monate unter- 
wegs iſt. — Inzwiſchen trägt das Gerücht ſich hier mit der Ausficht auf 
einen Wechſel in der Perſon des Großveziers. Ali Paſcha fol um feine 
Entlaſſung gebeten haben, wie es heißt unter bedeutſamem Hinweis 
darauf, daß die Ingerenz europäiſcher Mächte in die Angelegenheiten der 
Pforte nothwendig zu einem Bürgerkriege unter den verſchiedenen Racen 
der Bevölkerung führen müſſe und er daher bei Zeiten feine Hände in 
Unſchuld waſchen wolle. Als eventuellen Nachfolger Ali Paſcha's bezeich⸗ 
net man Mehemed Ali Paſcha, gegenwärtigen Großadmiral und Schwa- 
ger Abd-ul-Medjids. Wer aber auch immer an die Spitze der Verwal⸗ 
tung treten möge, eine ſchwere Laſt bleibt es jedenfalls, in einem Augen- 
blicke das Ruder des Staats zu ergreifen, in dem das Innete des Schiff⸗ 
leins ſchon an mehreten Stellen leck iſt und von Außen große Wogen 
heranbrauſen. 8 


Aſien. 


Ostindien. — [Telegraphiſche Berichte.] Das auswärtige 
Amt in London erhielt am 16. Auguſt, Morgens, folgendes indiſche Te⸗ 
legramm aus Alexandrien, 9. Auguſt (. Nr. 191): Der Dampfer 
„Madras“ lief in Suez ein mit Nachrichten aus Bombay vom 19. Juli, 
6 Uhr Abends, und aus Aden vom 31. Juli. Die Gwaliorarmee hat 
fich aufgelöſt und ihre Quarliere bezogen. Sir H. Roſe übernimmt wie⸗ 
der das Kommando der Poohnahabtheilung des Heeres von Nuſſeerabad 
und General Roberts langte in Dſchepore am 2. Juli an; der Feind 
wurde von Schrecken ergriffen und wich gegen Süden zurück; General 
Roberts marſchirte ihm nach. Sir Robert Hamilton und faſt alle euro- 
pälſchen Truppen, die aus Bombay und dem Dekkan in der Beſorgniß 
vor einem Ausbruch abgeſchickt worden waren, haben Indore erreicht. 

Das India Houſe erhielt einige Stunden ſpäter folgendes Tele- 
gramm vom Regierungsſekretär, Mr. Anderſon, in Bombay: Mr. Ed⸗ 
monſtone's Bolſchaft iſt noch nicht hier eingetroffen. Die flüchtigen 
Gwaliorrebellen hatten am 11. die Stadt Tonk beſetzt. Der Nawab 
hat das Fort von Tonk inne. General Roberts war bereit, am 11. 
gegen die Rebellen vorzurücken. Am 9. Juli hat der Rajah von Shah⸗ 
gur ſich ergeben. Brigadier Smith erhielt die Weiſung, mit einem 
Theil ſeiner Truppen nach Contah (?) zurückzukehren und jene Poftion 
zu halten. Sir Hugh Roſe hat das Kommando über die centralindi⸗ 
ſchen Feldtenppen aufgegeben und iſt auf dem Wege nach Poonah 
am 13. Juli in Mhow angekommen. Brigadier Napier iſt von Sit 
Colin Campbell zum Nachfolger von Sir Hugh Roſe ernannt worden. 
So eben vernimmt man, daß die Rebellen bei der Annäherung eines von 
General Roberts vorgeſchobenen fliegenden Detachements Hals über 
Kopf aus Tonk geflohen find. 

Die „Times“ vom 16. fügte zur Ergänzung diefer Nachrichten fol- 
gendes Telegramm von ihrem malteſſſchen Korreſpondenten hinzu: 
Alexandrien, 8. Auguſt. Die Gwallorflächtlinge hatten Bowlespore, 
welches 30 Meilen unterhalb von Jeypore klegt, am 5. erreicht. Die 


längere Zeit daſelbſt verbleiben 


Waren es aber damals die Käufe von Seiten 


Verſuch, ein anderes Land zu erreichen, zurückgekehrt 


Kalkutta, 3. Juli. [Ermuthigung;z die Strafanſtedelung 
auf den Andaman inſeln.] Der Korreſpondent von „Daily, News“ 
bemerkt, daß die Engländer in Kalkutta fi von K 
u erholen anfangen, da ihnen die entwaffneien Seapohs allmälig aus 
dem nahen Barrgckpore verſchw nden, und da man hört, daß die jetzt in 
Kalkutta und deſſen Umgebung ſtehenden 7000 Mann britiſcher Truppen 
Zelt da ben werden. — Die Strafanſtedelung auf, den 
de de ſich. Die Seapoys verdienen dort ihr tägliches 
Bro durch eine angemeſſene Arbeit, und Dr, Walker, der Gouperneut, 
le mit elſerner Hand, wie man aus der Thatſache erſehen kann, daß 
et nlängft 82 Gefangene, welche entwiſcht, aber nach einem 1 0 5 

ren und f 
ſelbſt ausgeliefert hallen, auf der Stelle aufhängen dh Den Sträf- 
fingen, die ſich gut aufführen, ſollen ihre Familien nachgeſchickt werden. 
Die ganze Inſel, auf der Port Blair liegt, iſt ein Dickigt, und in der 
Lichtung deſſelben beſteht die Hauptarbeit der Transportirten. Für den 
Gouverneur und feine europälſchen Begmien ſollen erſt noch Häufer ge- 
baut werden. Dr. Walker wohnt vor der Hand an Bord er Rompagnie- 
fregatte „Seſoſtris“, welche im Hafen vor Anker liegt. 

Hongkong, 22. Juni. [Unfigerheit in Kanton; die 
Cholerg.] Dem „Conſtilutionnel“ wird e „In dieſem 
Augenblicke iſt es mit unſerer Sicherheit ſchlecht beſtellt. Statt langer 
Klagen hier einige Thalſachen! In Kanton wurden drei aus einem von 
Wampoa kommenden Nachen entführte europälſche Kaufleute gefoltert 
und enihauptet; ein ptoleſtantiſcher Geiſtlicher wurde vom Pöbel geſtei⸗ 
nigt; drei Schildwachen wurden theils niedergehauen, theils durch Pul⸗ 
verſäcke in die Luft geſprengl. Zu Hongkong wurde einem engliſchen 
Advokaten auf elnem Spazſergange von drei | hineſen der Schädel ein- 
geſchlagen, je daß er todt liegen blieb; ein andrer Engländer wurde in 
einen Abgrund geſtürzt und für ſodt unter den Granilblöcken liegen ge⸗ 
laſſen. Sogar ein Bolizeimann wurde überfallen, entwaffnet und von 
einem Chineſen mit feinem eigenen Degen Burshhoprt Man wagt nicht 
mehr, Abends zu einem Freunde zum Eſſen zu gehen. Außer den blu⸗ 
ligen Auftritten wird an f offner Straße geſtoblen. gibt hier keinen 
Sab mehr, der nicht mehr als Einen beſtohlenen Offizier zählt. Dazu 
kommt nun noch die Cholera, die in Macao und Hongkong wülhet. 
Vorgeſtern ſtarben ſechs engliſche Soldaten, geſtern zwel, und in der 
verwichenen Nacht wurden fortwährend Leute ins Spital gebracht. Ein 
500 Mann ſtarkes Regiment hat allein an 150 ſchwer erkrankte Leute.“ 

Tientſin, 4. Juni. [Die Erpeditlon am Peiho.] Der 
Korreſpondent der „Times“ behauptet, unter den Expeditlons⸗Truppen 
herejche lebhafte Unzufriedenheit darüber, daß man fo lange ſäume und 
zaudere, nach Peking vorzugehen. "Die Haupiſchuld liege an einer ge⸗ 
wiſſen Clique, welche den liebenswürdigen und lapfern Admiral Seymour 
umgebe, und ihm in aller Güte die Hände binde. Der Peiho entspreche 
durchaus nicht den ungünfligen Berichten Sir George Staunton's, ſon⸗ 
dern habe wohlgehaltene Ufer mit vortrefflichen Srhleppmegen, bebürfe 
e e e n 7 Hoc 975 rn 

w Von N Befehle an die Flußmündu 
24 Stunden gelangt; Seen le, daß 86 für 15 Expedillon nur ein 
Katzenſprung nach Peking wäre. Der Fluß mit feinen Windungen werde 
offenbar nur von den Korn- und Reisſchiffen benußt, denn nebenher lie⸗ 
fen gerade, gebahnte Straßen in paralleler Richtung nach der Kaiſerſtadt 
und auf dieſen Chauſſeen machten die Flotten⸗Offtziere und die Geſandt⸗ 
ſchaftsmiiglieder täglich ihren Abend⸗Spazierrin, ohne von der Bevölke 
rung oder der Soldateska des himmliſchen Reiches im @eringfien Beläfligt 


zu werden. 
Amerika. 


Washington, 28. Juli. 
der Präͤſident; Agent nach dem Frazerſtrom.] Das gegen Pa⸗ 
raguah einzuhaltende Verfahren, welches die Aufmerkſamkeit der Regierung 
io ſehr in Anſpruch genommen, iſt nunmehr feſtgeſetzt. Aus zuverläſſiger 
Quelle iſt ermittelt worden, daß die iſolirte und ſchwer zugängliche Lage Ba- 
raguahs ihm geſtatten, jedem von außen kommenden Ungriffe einen kräfligen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. Außer ein paar kleinen Schiffen, deren Bewaff⸗ 
nung ein Ganzes von 678 Geſchätzen ausmacht, hat Lopez noch 3 oder A 
Dampfer, die kürzlich in England erbaut worden find, ſo wie an einem vor 
theilhaft gelegenen Punkte des Fluſſes ein Br welches durch 100 Geſchütze 
verſchieden Kalibers vertheidigt wird. Er hat ferner ein ſtehendes Heer don 
12,000 Mann und hat neulich von England aus eine Ladung Waffen und 
Schießbedarf erhalten: In feinen Dienſten ſtehen mehrere franzöfſſche In. 

enieur- und Artillerieoffiziere. Die Regierung wird eine Flotte von 6 oder 

7 Schiffen binſenden, darunter die „Harriet Lane“ und den „Fulton“; erſte⸗ 
res ſoll als Flaggenſchiff dienen. Kommander Page, welcher die Expedition 
befehligen wird, bat ſich nach dem Norden begeben, um außer den genann⸗ 
ten noch ſolche Dampfer zu dingen, wie fie für die Expeditlon geeignet fein 
mögen. — Präfident Buchanan bat ſich ins Bad nach Beoford Springs 
(Pennſylbania) begeben. — Vor feiner Abreife ernannte der Präfibent den 
jezt bier anweſenden Redakteur des „San Francke Herald“, John Nugent, 
zum Agenten mit dem Auftrag, ſich nach dem Frazerfluß zu begeben und 
dortigen Bürgern der Ver. Staaten geeignete Vorſtellungen zu machen und 
hierdurch Kolliſionen oder Aufſtänden in jenen Gegenden vorzubeugen, indem 
die hieſige Regierung durch amtliche und andere Berichte überzeugt iſt, daß 
man Seitens der britiſchen Behörden ein freiſiuniges Verfahren gegen die 
Einwanderer aus den Ver. Staaten beobachten werde. 

Nicaragua. — [Kaffebau; eine Petition.] Es war ein 
Dekret zu Gunsten des Anbaues von Kaffee in der Republik erlaſſen 
worden; daſſelbe follte für 12 Jahre in Kraft beſiehen. Nach demſelben 
find alle Kaffeeanbauer und ihre Diener in Friedenszeiten von Militär- 
dienſten, von direklen Steuern auf ihre Pflanzungen und von der Zah 
lung von Zehnten befreit, fo wie auch von der Bezahlung von Zöllen auf 
Waaren, die zum Werthe ihres exporlirten Kaffees importirt werden. 
Viele Perſonen ſollen ihre Aufmerkſamkeit dem Anbau diejes werthvollen 
Produktes zuwenden. — Eine Petillon Don Fermin Ferrier's (Walker's 
frühern Miniſters) an den Miniſter des Auswärtigen, in der er um 
Erlaubniß bittet, in ſein Vaterland zurückkehren zu dürfen, iſt veröffent⸗ 
licht worden. 

Honduras. — [Gemeinſame Sicherheits maaßregeln. 
Honduras hat in einer Erwiderung auf das von Nicaragua erlaſſene 
Cirkular feine Bereitwilligkeit erklärt, Ah allen Maßregeln anzuſchließen, 
dle geeignet wären, die Sicherheit und Stabilität der central -amerikani⸗ 
ſchen Staaten zu begründen. 

Salvador. — [Reſignatlon der Präſidenten.] Präſi⸗ 
dent Sanlin hatte auf Grund unzulänglicher Geſundheit reſignirt und 
der Bizepräfident Don Joaquin Guzmann hatte es unter demſelben Vor⸗ 
mwande abgelehnt, die Funktionen der Präfideniſchaft zu übernehmen, 
Unter dieſen Umftänden hatte General Gerardo Barios das Amt an⸗ 
getreten. 

Neu-Granada. — [Der Caß⸗Herran- Vertrag.] Die 
„Newyork Tribune“ ſagt, daß nach einem Schreiben aus Bogota der 


I 


Bochut von General Roberts marſchirte ihnen entgegen, während der Caß-Herran. Vertrag von dem Kongreß von Neu⸗Granada genehmigt 


ſchallg, Fürſten 
lExbedition 22352 Paraguay; 


worden ſei, nachdem fünf Monate darüber debaitirt worden war und 
im Senate unter Führung des Generals Morquera und des Dr. Murillo 
eine entichiedene Oppofltion gegen den Vertrag ſich kundgegeben hatte. 
(Dadurch wird die neuliche Meldung von der Verwerfung des Vertrages 
berichtigt.) Uebrigens iſt der erſte Artikel ewas mobifigiet und der auf 
die Abtretung einer Inſel in der Bucht von Panama bezügliche fiebente 


Artikel abgelehnt worden. Die Regierung hat ſich durchweg für den Ver⸗ 


trag erklärt. a 

— [Aufſchwung der Stadt St. Louis in Miſſouri.] 
Man ſchreibt der „P. C.“: Der rege Aufſchwung, welchen dieſe Han⸗ 
delsmelropole des nordamerikaniihen Weſtens nimmt, zeigt ſich in der 
wachſenden Aus dehnung des ſtädtiſchen Grund und Bodens. Noch vor 
kaum 20 Jahren betrug der letztere nur 232 Acres. 
biet det Stadt umfaßt 9850 Acres, deren mit Häufern beſetzter Theil in 
einer Breite von 24 Meilen und einer Länge von 61 Meilen am Fluß⸗ 
ufer entlang zieht. Während des verfloſſenen Jahres find 598 Neubau- 
ten ausgeführt worden, welche ein Baukapital von etwa 23 Mill. Doll. 
erforberten , darunter 85,000 Doll. für das neue Börſengebäude. Bei 
dieſer lebhaften Bauluſt iſt es nicht zu verwundern, wenn der Preis der 
Bauſtellen in den Geſchäfisgegenden bereits 1000 bis 1800 Donars für 
jeden Fuß Front (bei einer Tiefe des Grundſtückes von 150 Fuß) erreicht 
hal. Wichtig für den ſiädtiſchen Grundbeſitz hat es ſich erwieſen, daß 
die Geſetzgebung des Staates die erſchwerenden Beſtimmungen, welche 
ſeither der, Benutzung fremder Feuerverſicherungskaſſen entgegenſtanden, 
beſeitigt hat. Die engliſchen Aſſckuranzgeſellſchaften haben hiervon be⸗ 
reits großen Gewinn gezogen und fortdauernd gehen bedeutende Summen 
an Prämien nach England. Beſchloſſen iſt der Bau eines großartigen 
Stadthauſes, welches 500,000 Doll koſten und auf dem Was hington⸗ 
platz, inmitten der Stadt, errichtet werden ſoll. 

— [Neue Dampfmaſchine.] Dem „Arbeitgeber“ zufolge 
hat ein Herr Blanchard in Newyork eine Dampfmaſchine erfunden, 
welche in derſelben Zeit (eine Stunde) in der eine gewöhnliche Maſchine 
circa 1000 Pfund Kohlen konſumiet, nur 400 bis 500 Pfund ver⸗ 
braucht. Die Erſparniß geſchieht durch Benutzung der bis jetzt unbenutzt 
aus dem Ofen entweichenden Hitze. Die Maſchine war auf einem Schiffe 
auf dem „Hudſon“ aufgeſtellt und wurde vor Zeugen probirt. Die Er⸗ 
findung wird als ſehr bedeutungsvoll angeſehen. 

er, lGrbbeben.] Zu Callao (Peru) ward am 12. Juli um 4 


Uhr Kachmiltags ein Hefliger Erdſtoß verſpürt, welcher 20 Sekunden 


anhielt, Wi Hip ER anrichtete. 

— er avenhandel an der braſilianiſchen Küſte. 
Seildem in Folge einer im Jahre 1851 in Vollzug 2 
Akte vom 8. Auguft 1848 Sklavenſchiffe brafillaniſcher Flagge, welche 
von britiſchen Kreuzern aufgebracht werden, der britiſchen Gerichts bar⸗ 
keit unterworfen worden find, hat der Sklavenhandel an der brafiliani- 
ſchen Küſte faſt ganz aufgehört. Weſentlich hat unzweifelhaft zu dieſem 
an ſich erfreulichen Ergebniß die rückſichtsloſe Strenge beigetragen, mit 
welcher die brütiſchen Krenzer auch in brafilianifhen Häfen und Fluß; 
mündungen die für den Sklaver handel ausgerüſteten Schiffe wegnah⸗ 
men und verbrannten. Indeß hat die braſilianiſche Regierung neuer⸗ 
dings an der ferneren Ausübung dieſer Seepoligei in ihren Häfen durch 


eine fremde Flagge Anſtoß genommen und von England den Widerruf 


iener Parlamenisakie gefordert, indem fie ſich übrf 
erklärt hat, ein neues Abkommen zur Unerhrädune — 
an Stee des Vertrages vom 23. November 1826 zu ſchlleßen. (PB. C.) 


MNilitaczeitung. 


Oeſtreich. [denkmal für Fürfi Karl Schwarzenberg; 
die Landes ſchügzen in Tirol.] lg nach dem Ableben des Ele 
gers in der Volkerſchlacht bei Leipzig und Oberanführers der verbündeten 
Hauptarmee in den Feldzügen von 1813 und 14, des kaiſ. öſtr. Feldmar“ 

Karl Schwarzenberg, verhieß der Kaſer Franz I., dieſem be⸗ 
rühmten ae ein eniſprechendes Denkmal zu feßen, doch blieb es eben 
beinahe 40 Jabie lang bei diefer Verheißung, bis endlich der gegenwärtige 
Kaiſer Franz Joſeph den Plan hierzu wieder aufgenommen und unterm 22. 
v. M. an alle bfr. Bildhauer wie an einige bierzu beſonders eingeladene 
ausländiſche Künſtler die Aufforderung exlaſſen bat, bis zum Schluß des De⸗ 
zember d. 3. an eine blerzu eigens niedergefepte Kommiſſion Modelle zu 
einer Meiterftatue des genannten Fürſten eingeben zu laflen. — Die Zabl 
der in Tirol und Vorarlberg zum Schluß des vorigen Jahres in den ſoge · 
nannten Defenfionsliften einrollirten Landesſchüzen betrug 16,026, welche in 
193 Kompagnien von je 80-124 Mann formirt und zu deren Schießübun⸗ 
gen in dieſem Johre 343 Ctr. Pulver ausgeworfen waren. 


Rußland. [Die zuffiihen Streitkräfte im Zabtre 
1855.] Der „Ruf. Judalide“ giebt bei Gelegenheit einer Gepe über 
die militärische Bedeutung der Eiſenbavnen in Rußland zugleich eine aus 
amtlichen Quellen gezogene Ueberſicht der Vertheilung der ſämmilichen ruft 
ſchen Streitkräfte im Auguſt 1855, d. b. zu dem Zeitpunkte der bisher hoch 
ſten Anspannung aller militärifchen Kräfte des ru ſiſchen Reichs, welche in 
der Thot zu intereſſant it, als daß wir fie bier nicht ebenfalls mit auffub⸗ 
ren ſollten. Zu dieſem Zeitpunkte ſtanden alfo in Finnland 70 Bataillone, 
18 Sotnien Koſaken mit 84 Geſchüßen, im Rayon don Petersburg und in 
Eſtbland 139 f Bataillone, 553 Schwadronen, 11 Sotnien Kofalen, 164 Ge⸗ 
ſchütze Fuß-, 32 reitender Artillerie und 13 Hruſchinen der neu aufgebote⸗ 
nen Volkswehr; bei dem baltiſchen Korps 35 Bataillone, 32 Schwadronen 
12 Sotnien, 72 Fuß- und 16 reitende Geſchütze nebſt 18 Druſchinen; ba 
der Weftarmee in Polen 106% Bataillone, 805 Schwadropen, 58 Solnien 
mit 192 Fuß und 84 reitenden Geſchüzen nebſt 19 Druſchinen; bei det 
Armee der Mitte 19 Bataillone , 50 Schwadronen, 30 Sotnien, 48 Fuß 
AO reitende Gefüge und 24 Druſchinen; bei der Südarmee in Odeſſa und 
Gegend 1054 Bataillone, 128 Schwadronen, 41 Sointen, 23 Bruſchinen mit 
232 Fuß- und 98 reitenden Geſchützen; in det Krimm und um Perekop 227 
Bataillone, 138 Schwadronen, 98 Sotnien, 79 Druſchinen mit 564 Gr 
fügen Sub, und 108 reitender Artillerie; von Berdiansk bis Juist 14 Ba 
taillon, 85 Sotnſen, 17 Oruſchinen, 29 Gefhüpe Be und 8 reitender Ar“ 
tillerie; im Kaukaſus und in der aftallſchen Türkei 189 Bataillone, 32 
Schwadronen; 12 Sotnien Koſaken zu Fuß, 306 Sotnien Kofaten zu Pferde 
9 Naketenkommandos, 420 Geſchütze Fuß-, und 90 reitender Artillerie, w 
Alles zufammen 894 Bataillone, 525 Schwadronen, 12 Sotnien- zu Fuß, 
Sotnien zu Pferde, 9 Raketenkommandos, 193 Druſchinen, 1805 Geſchüß 
Fuß- und 476 reitender Artillerie ausmacht, und nach dem Etat, das 84, 
taillon zu 1058 Mann, die Schwadron zu 196 Pferde, die Sotnie zu 1 
Reitern oder Bußgängern und die Druſchine zu 834 Kombattanten, weit 
über 1.500,00 0 Krieger betragen würde. Die Krimmarmee allein z. B. wür 
nach dieſer ihrer Zuſammenſetzung reglementsmäßig beſtanden baden 
240,695 Mann Linteninfanterie und 65,886 Mann Polkawehr, wozu weitel 
27,206 Pferde Kavallerie, 9800 Koſokenn und 13,440 Mann Feldartillerie, 
oder ohne die Seetruppen, die Sappeurs, Pionniere, den Train, die Sau 
tätsmannſchaften x. 356,939 Mann, worunter zuſammen allein 306,581 M. 
Pelle Dieſe Armee ift indeß bekanntlich, die Truppen bei Eupatoric, 

erefop und ſonſt an anderen Orten der Halbinſel, wie auch die ſämmtlichen 
Mannſchaften der Flotte inbegriffen, nie über 180 bis böchſtens 200,000 M. 
ſtark geweſen, und der Hauputhell dieſer ungeheuren Differenz bleibt weniger 
noch dem Feinde, als den ſchlechten Wegen und Kommunikalionsmitteln IF 
Junern des Landes zuzuſchreiben. Von den vor dem Treffen bei Balallaw⸗ 
und der Schlacht bei Inkermann in Sebaſtopol eingetroffenen 2 ruſſiſche, 
Infanteriekorps follen J. B. vorzugsweise aus dieſer Urſache die Bataillon, 
durchſchnittlich nur mehr zwiſchen 320 —400 n 
ein Bataillon des Regiments Marom vom 5. Korps, das Anfang J 
daſelbſt aulangte und bis dahin noch gar keinen Feind geſehen balls, 1° 
b (Bortfegung in der Beilage 


Das heutige Ge⸗ 


193. Donnerſtag, 


5 - - — 
x wegen der Strapazen auf ſeinem 
die genannte Feſtung eingerückt fi 


ege ſtatt mit 1058 aut mit 181 
2 Das beabſichtigte Eiſenbahn⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
— [Raih. Pfarrftelten.] Die durch den Prodekan Rab ii 
interimiftiich verwaltete Pfarre in Dolzig iſt am 1. Juli o. durch den 


19. Auguſt 1858. 


die Rittergutshefiperäfrauen Gräfin Syembet aus -Giemianice, b. Laſj⸗ 
conska aus Szezerkowo und d. Ryſzewska aus Brodnica, Kaufmann 


% im e 2 - fi 
* ichs würde darin allerdings ; ; Schmidt aus Hagen. 

Re deen Ausdehnung des ganzen tuffifgen Me bisherigen Pfarrer S;czodeowsfiin Grodziſzezko definitio beſetz worden. — „VII s HOTED D 
ne Dem feühern Vikar Thomas Hertmanowekl im am 12. Januar c. die Bloeiſſewo und v. een De a e 


Ka Ren Werke: „Geſchichte ber Stadt und Univerfität Freiburg“ von Dr. 
u Schbreiber, bat nach den Forſchungen dieſes Gelehrten der Mönch 
bold Schwarz, welchem für gewohnlich die Erfindung des Schießpulvers 
dieben wird, Bertholdus mit der Nebenbezeichnung niger (der ſchwarze 
oldus) und mit feinem Familiennamen Anklizen gedeißen. Näbere 
u dien über denſelben finden ſich nach dieſem Werke in einem gegenwär⸗ 
dem deutſchen Muſeum zu Nürnberg aufbewahrten ungedrudien Feuer 
* vom Jahre 1432, und zwar wird dort angegeben, daß Berthold 
f kg aus einer Miſchung von Salpeter, Sdwefel, Blei und Oel in einem 


Erfindung gebracht worden jei. 
beildufiz das alte, gegenwartig zu dem Pfarrhof von St. Martin um⸗ 
andelte Franziskanerkloſter zu Freiburg, feine Studien in der Alchymie 
warzen Kunft aber ſoll er in dem wegen des Betriebs ſolcher Dinge 
Janzen Mittelalter ſchwer verrufenen Klafter zu St. Blafien auf dem Schwarz⸗ 
8 e gemacht haben. Als der wahrſcheinliche Zeitpunkt der Entdeckung wird 
h en genannten Gelehrten endlich der Zeitraum von 1350 bis ſpäteſtens 
bezeichnet, indem nämlich in den Rechnungsbüchern der Stadt Baſel 

1 bereits eines angeſtellten Büchſenmeiſters und mebrerer fo eben 
us ne neue Erfindung angekaufter Büchſen Erwähnung geſchieht, wie denn 
den noch vorhandenen Nachweiſen in Freiburg ſelbſt wenige Johre ſpä⸗ 
auch eine blühende Eiſengießerel im Gange war, in welcher Büchſen (far 
schen nämlich) verfertigt wurden. Ueber das Ende des Pertbold Schwarz 
Nur etwa fo viel feft, daß er von den anderen Moͤnchen feines Kloſters 
legen über feine höͤlliſche Erfindung eingeſetzt worden iſt, und foll er 
nigen zum Hungertode vertammt, nach Anderen im Gebeimen ent⸗ 
worden fein. Noch erwähnt das Werk von Dr. Schreiber eines ge- 
de Wärtig auf der Heidelberger Uniberfitätsbibliothef befindlichen Kodeg aus 


Rep unzweifelbaft die Erfindung der heutigen Shrapncls, welche derielbe 
Nüßte 


derh, Poſen, 19. Auguſt. [Zur Warnung.] Es find neuerdings wie ⸗ 
de olt Diebſtähle durch Einſteigen in Wohnungen verübt worden, deren 


iszelle. [Berthold Schwarel Aach dem neuerdings et⸗ 


kommendariſche Verwaltung der Pfarre in Rombin (Kr. Koſten) anver- 
traut worden. — Durch die Verſetzung des Pfarrers Talaczynskl von 
Moſchin nach Groß⸗Chrzypsko find die durch denſelben verwalteten Pfat⸗ 
ren in Zabno und Jaſzkowo (Kr. Schrimm) dem bisherigen Vikar An- 
dreas Jozikowski zur kommendatiſchen Verwaltung übergeben worden. — 
Der Kommendarius Wyſzynski aus Owinsk ift in gleicher Eigenſchaft 
nach Kazmierz (Kc. Samter) verſetzt und die erledigte Pfarre zu Owinsk 
einftweilen dem Prodekan Klawinski zu Parkowo zur Verwaltung 


unter den Pferden der Ackerwirihe Wehr und Kruſch zu Schildberger⸗ 
Puſtkowie, desgleichen unter dem Schwarzvieh des Ackerwirihs Kuberra 
in Vorſtad! S hildberg, ferner unter dem Rindvieh in Adelnau, zu 
Pſiagöcka (Polizeidiſtrikt Kobylagöra im Kreife Schildberg), des Vor⸗ 
werks Wanda (Polizeidiſteikt Grabow im Kreiſe Schildberg), des Gu⸗ 
tes Zamosc (Kr. Adelnau) und zu Wturek (Kr. Adelnau) iſt der Milz⸗ 
brand ausgebrochen und find deßhalb für die genannten Oelſchaften und | 
deren Feldmarken die nöthigen Sperrmaaßregeln angeordnet worden. | 
Poſen, 19. Auguf. [Polizeibericht] Geſtoblen ein ſchwarzer 
Atlasmantel mit ſchwarzſeidenem Futter, ein ſchwarztuchener Ueberwurf, ein 
braunfarbener Düffelüberwurf, eine ſchwarze Moiree-Mantille, eine ſchwarze 


Atlas-Mantille, ein ſchwarzes Sammikleid, ein aſchgrauer ſeidner Schlofteck, 


ein grauer Strobhut, ein ſeidener brauner Sonnenſchirm, ein desgleichen bon 
Muſſelin, eine ſchwarzſeidene Schaͤrze, eine Farrirte ſeidene Schürze. — Ein 
Kanarienvogel mit grauem Kopf, grauen Flügeln und gelber Bruſt hat ſich 
Halbdorfſtratze Nr. 7 eingefunden. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 17. Auguſt. Kahn Nr. 1319, Schiffer Cbriſtian Götze, von Maade⸗ 
burg nach Poſen mit Kolonialmaaren; Kahn Nr. 2642, Schiffer Friedrich 
Kluth von Wriezen, und Kahn Nr. 152, Schiffer Heinrich Wieſe, von Ber⸗ 
lin nach Poſen mit Salz. 


Augekommcene Fremde. 


Samter und Cohn aus Berlin, Trappen aus Haml, tete aus 
Bremen, Contad und Nüdner aus Breslau, PR ch 295 Pi 155 
Kleinſchmidt aus 198 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE, Lieutenant und Rittergutsbeſißzer 
b. Winterfeld aus Mur. Goslin, Hütrenfoltor Paul aus Aliwa ſer, 
Nendant Weiß aus Neuweinſtein, die Gruben- und Gutsbeſitzer Demuth, 
oͤblich, Böhm, Scholz, Tſcherſig und Gutsbeſizer Staa ke aus Wein⸗ 
ein, Frau Gutsbeſißer v. Zakrzewska aus Oſiek, Probſt d. Rucſdnskt 
aus Wyſoka, Schichtmeiſter Erdmenger aus Neumeirftein, die Kaufleute 
v. Dunker aus Verdohl, Hohmann aus Berlin und Llſch aus Rawiez 


ber „eine Goldfarbe habe brennen wollen, und dadurch, daß dieſe Miſchung übergeben worden { 
dem SKeu« ls explodi f 1 bä⸗ 8 - BUSCHS HOTEL DE ROME. Hauptmann im 18. . Megt. 
len dun Feuer mehrmals erploditte, 1 San 22 —[Viehkrankheiten.] Unter dem Rind- und Schwaczvleh, ſowie Baron b. Linſtow und Lieutenant im 5. Art. Regt. v. See ar 


Glogau, Premierlieutenant, im 18, Juft. Regt. Frhr. d. Kinlip aus 
Bienbaum, Gutsbeſißer v. Lutomski aus Staw, Fabrikant Baſch und 
ftaufmann Casper aus Berlin, Kaufmann Koch aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Bürger Bordart avs Buk, Gutepäcter 

v. Naczynski aus Orla und Gerichtsbeamter Ruſzezynski aus Koz min. 

BAZAK, Bevollmächtiger Kurowski aus Samoſtrzel, Gutesb. d. Skezpdle⸗ 
wski aus Dzierzaino und Fun, Gutsb. v. Rekowska aus Koſzulp. 

HOTEL DE PARIS. ftauftiaun Labiſch aus Samter, Bürger Chelmielt 
aus Maniewo, Landſchafts⸗Deputirter Nehring aus Gozdowo, Archliekt 
Stabrowski aus Exin und Vikar Samberger aus Schreda. 

BUD Wed's HOTEL. Zrarslateur Grohler aus Obornik, Buchdruckerel⸗ 
deſizer Monalch aus Krotoſchin, Land. theol. Wabner aus Pleſchen, 
Viebbändler Schwandt aus Neudeſſau, Nentier Pick aus Schwerſeng, 
Diſtrikis-Rommiſſarius Jacob aus Schmiegel, Kantor Grundwalo und 
Buchbaͤndler Behrend aus Krotoſchin, Zimmermſtr. Schü aus Cempin 
die Kaufleute Zellner aus Rions, Jacobi aus Atuswalde, Mendelſohn 
aus Feſtenberg, Zadek aus Nogafen, Schulze aus Berlin, Gebr. Risch 
aus Gzernieſewo, Neuftädter aus Gneſen, Buſſe und Fiſcher aus Zurfe 
Haaſe jun. aus Pleſchen und Frau Kaufmann Neuftadt aus Gneſen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Srunnow aus Gneſen, Wolff 
ſohn und Rawitz aus Boſanowo, Gaſtwirth Ebder aus Neuſtadt b. P. 

GOLDENER ADLER, Pußmacherin Fräul. Rurnit aus Schroda, die 
Kaufleute Ebrlich und Peiſer aus Neuſtadt a. W., Wollmann und Nobin⸗ 
ſohn aus Borek, Zerkowski aus Rzegocin, Adler und Goldmann aus 


Jarocin. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Gebrüder Kappenbeim aus Grötz, 
Zirael aus Ryeſywöl, Cohn aus Peyſern, Cohn aus Wreſchen, Moſes 


After wa i ie W 
It hrend der Nacht offen ſtehen blieben, obwohl die ohnungen und Roſenberg aus Margonin und Zimat aus 4 
1 edges belegen und leicht zu erklimmen waren. Es iſt daher Vor ⸗ Vom 19. Auguſt. Littauet aus Polajewo — Lebrer Mine nie. Aalen, 
14 anzurathen um ſich vor nächtlichen Beſuchen der Langfinger zu hüten. | HOTEL DU NORD. Nitterputsbeſizet v. Chlapowski aus Nothborf, | DREI LILIEN. Kaufmann Frydmann aus Sempolno. 


m 
m 


auf den 9. Oktober d. J., Vormittags 
10 Uhr, 
eſſtons zimmer der unterzeichneten Regierungsab- 
vor dem Regierungrath Schnell anberaum- 


im 
’ 8 


die es bis zur Prima eines Gymnasiums, 
wie auch einer Realschule ausbildet. — 
Der Zweck der Anstalt ist: Eltern, deren 
Verhältnisse es nicht gestatten, ihre Kin- 


Frantz, koͤnigl. Auktions-Gommifjarius. 
Das Allodial⸗Rittergut Bardo im Kreiſe Wre⸗ 


Patent⸗Portland⸗Cement 


in feſter, friiher Original-Packung empfiehlt 
binigſt 


m = mm — E — — > = 

| Injerate und Börſen⸗ Nachrichten. 

5 Bekanntmachung. . N Auktion einer großen Theater⸗ Dr. Eduar 

2 9 Das im Buker Kreiſe des Regierungsbezirks - Das concessionirte höhere Lehr- { * 1 . 2 praktiſcher Arzt, 3 1 n 
t len no POS Morges — t und Erziehungsinstitut auf Ostrowo 9 Uhr und folgende Tage fol in Ber lin, Lands he a de el 
ANaaß, mit Brennereibeirieb, ſoll von Johanni 1859 bei Filehne an der Ostbahn, nimmt bergerſtraße 13/16, die Gorderobe des ehemaligen Den Urſachen jeder Art geflöris Gch in War; 
„dis dahin 1877 im Wege des öffentlichen Ausgebots zu Michaelis wieder neue Zöglinge auf, Königsſtäduſchen 8 Hm, verſteigert wer. Zeit wieder erlangen und dauernd befeſtigen wollen. 
f dem zu diejem Ende und zwar bereits vom 7. Lebensjahre an, den. Ein großer Theil derſelben eignet ſich zum Pie | —mmmmmmnmmmmnnnnnnennmmnsunnnunssenaunumen. 
f vatgebrauch. Echt engliſcher 
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ß 

) 


Rudolph Rabsilber, 
= Spediteur in Poſen. 


Engliſchen Portiand: Cement 
offerirt billigſt F. G. Döpner, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Engl. Steinkohlen 


ſchen, mit vollſtändigem lebenden und todten Inven- 
tar, iſt eingetretener Familien-Verhältniſſe halber aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt auf portofreie Briefe der Befiger - 
Anton Wolanski. 


Aus dem Nachlaſſe des Poſthalters J. Niche 
zu Schmiegel find folgende Grundſtücke aus 


des in eigener Häuslichkeit zu erziehen, 
die Beruhigung zu verschaffen, dass diese 
körperlich gekräftigt, sittlich be- 
hütet und wissenschaftlich geför- 
dert werden. Das Leben in gesunder 
Landluft und strengster Regelmässigkeit, 
fern von städtischen Zerstreuungen; die 


1 

2 Termin verpachtet werden. 

Kur as Minimum des Pachigeldes ift auf 2800 Thlr. 
dig ant feftzeftent und zur Uebernahme der Pacht ein 
ac bnibles Vermögen von mindeſtens 18,000 Thlr. 
dl derlich, welches die Bieter im Lizitattonstermine 
n aubwürdig nachzuweiſen haben. 

as Vorwerk Bolewice liegt an der Pinne⸗Tirſch⸗ 


1 ner Chauſſee, 14 Meile von der Kreis - und Markt⸗ Mitwirkung von 8 Lehrerfamilien und 11 freier Hand zu verkaufen: 

- — Neutomysl, 1 Meile von der Markiſtadt Neu- unverheiratheten Lehrern, unter welche 1) Die Poſthallerel Koſten mit 12 Pferden, und Gogoliner Kalk 

. adt bei Pinne und 53 Meile von dem Bahnhofe die Beaufsichtigung vertheilt ist, so dass den dazu gehörigen Baulichkellen und Inventariunm. in : 

„ Damter, auf der Steitin-Stargard-Bofener Gifen- den jüngeren Zöglingen selbst weibliche 2) Die Bofipalterei auf der Eiſenbahnſtatlon Alt | OMerirt biligft det Spediteur 

= — dem Uns Pflege zu Theil wird; die grossen, eigens Boyen mit A Pferden, . Rudolph Rabsilber. 
und a emei : gebot zu Grunde liegenden ſpeziellen zu diesem Behufe geschaffenen Räumlich- 3) Das Haus Nr. 156 in Schmiegel mü wi, er 61% 7 
e· Alter 8 einen Bedingungen, die Karten und Re- keiten; eine angemessene gesunde Ver- Brauerei und Schank. Steinpappen zur Bedachung 

in „ ſo wie die Lizitationsregeln können in unferer pflegung; endlich der in prinzipiell nur Die näheren Bedingungen find bel Robert yon vorzüglicher Qualität in allen 8 


Niche in Schmiegel zu erfahren. 


pfiehlt; auch werden Pappbedachungen inkl. Materia- 
Die Jagd auf dem Vocwerk Kommenderie 


iſtratur und die Bedingungen auch auf dem Vor⸗ 
lien in Akkord übernommen und aufs Billigſte aus- 


ke ‚Bolewice bei dem fetzigen Pägter Leon 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 14. Juli 1858. 

Königliche Regierung. 
böthellung für Sn Bean br direfom Steuern. 
Domänen und Forſten. 

v. Münchhauſen. 


mit geringer Schülerzahl besetzten Klas- 
sen ertheilte Unterricht (es bestehen hier 
für 230 Schüler 14 gesonderte Klassen) 
ermöglichen diese Aufgabe, Die jährliche 
Pension beträgt incl. Schulgeld 200 Thlr. 
Eltern, welche Kinder nach Ostrowo 
bringen wollen, erhalten den richtigsten 
Begriff von den Verhältnissen und Ein- 
| richtungen der Anstalt, die bisher alljähr- 
lich äusserlich wie innerlich eine grössere 
Vervollkommnung erfahren hat und erst 
jetzt ganz ihrem Zwecke entsprechend ein- 
gerichtet erscheinen dürfte, bei persönlicher 
Anwesenheit und werden daher zu einem 
freundlichen Besuch ergebenst eingeladen, 
Auch sind gedruckte Nachrichten unent- 
| geltlich zu beziehen durch den Dirigenten 
Dr. Beheim-Schwarzbach. 


bei Poſen habe ich verpachtet, wovon ich das in⸗ geführt. 
Fabrik bei Bahnhof Kreuz. 


Lehmann & Komp. 


lereſſirende Publikum in Kenntniß ſetze. 
Bidermann. 


2 
Peru-Guano von (B) 
— 
2 


Bekannimachung. 
Si... Lieferung von 6348 Tonnen Oberſchlefiſcher 
welnkolen für die biefigen Garniſon-Anſialten, für 
— un vom 1. Oktober 1858 bis ultimo Septem- 


im 


Die 


859, fol im Wege der Submiſſion, unter den, 
biefigen Intendantur-Gebäude befindlichen Ge⸗ 
ſislokal der unterzeichneten Verwaltung, einzu⸗ 
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5 \ Das Schiff „Katharina“, Kapt. Stoltenberg, ſchwimmt mit einer Ladung Prob⸗ 
it 

11 le enden Bedingungen, mindeſtfordernd verdungen 

10 werden 
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) ſteier Saatroggen und Saatweizen für mich direkt von der Probſtei auf Stettin. 


9 
700 Ich offerite davon billigft in plombirten Originalſäcken. 
< Aufträge erbitte ich mir rechtzeitig, damit dieſelben direkt aus dem Schiffe von Steltin erpe- 


dirt werden könnnen. er 2 i 
Für die Echtheit übernehme ich jede gewünſchte Garantie und kaufe zu bil⸗ 2 


In der deulſchen, polniſchen, franzoͤſiſchen, latei⸗ 


Hierzu haben wir auf 
Montag, den 23. d. M., Vormittags 10 uhr, 


1K 


dem Lokal einen Termin anberaumt, bis 5 l © 
iu welch anten es 6 — l ligſten Engrospreiſen. 5 
ae kautions fähige und ſonſt qualiſtzitte Un- niſchen und griechiſchen Sprache bin ich bereit, täg- . £ / 
7 — ihre — a verfiegelt und lich einige Stunden zu geben. Näheres Nr. 17 am 0 Calvary in Po 
p d rift verſehen, an uns einzu⸗ x — — 000 
1 * hate. Een 858 BE fm SOOOOBOOOOEOOEOOEEOH ED OO 
eit oſen, den 9. Auguſt 1858. f u.. CTFE CTC 
Wer n ſtellungen auf Probſteier Roggen und 

3 onigliche Garniſon- Verwaltung. Pferde⸗ und Wagen⸗ Sen alas El | 
10 Rothwendiger Verkauf. Aukti F. G. Döpner. Iſidor Appel, neben der königl. Bank. 
4 Königliches Kreisgericht zu Poſen. u ion. Dominium Gꝗgsnwy bei Samter offerict Bon Berlin retournirt, habe ich mein Lager in 
N. Das Poſen, den 22. März 1858. FR Freitag am 20. Auguſt e. Vormittags Saatweizen (Brobfteier) zum Verkauf. Beſaßſachen, Molisguin, Sammet und Seidenbard, 
05 dem Maſchinenbauer Johann v. Netre 10 uhr werde ich am alten Markte vor Das Dominium Popowko bei | wie auch andere Puzwaaren, bedeutend vergrößert. 
hr 128 ere Grundſtück Bof en, St. Adalbert Nr. der Natbswaage Er Bahnhof Samter hat noch 200 zur Durch voriheilhafte Einkäufe bin ich im Stande, meine 
% folge be n auf 5266 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., 11 2 Arbeitspferde, Zucht taugliche Muiterſchafe zu verkaufen. Kunden aufs Billigſte zu bedienen. 
im dunn eh Aug Hypolhekenſchein in der Regiſtratu 2 Arbeitswagen, Zafelbutter, Sahnkäſe u. Gitronen empf. Kleiſch off. E. Röder, Judenſir. 20. 


Taxe, ſol am 26. Oktober 1858 
cmitiage 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
— N werden. f 

wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ang als ef Realforderung ihre Befrie- 
ulge it 

Iren Unfprüchen bei uns en babe Ai. 


inderwagen, Pferdegeſchirre und r er 
Gebrüder Kühne in Berlin 
offeriren zu Fabrikpreiſen: 
Solaröllampen, als Hänge-, Wand- oder Schlebelampen, auch Solarölbrenner für fh, in 
ihrer bis jetzt nur allein praktiſchſten und foliden Konſtruklion, gm; 
Paraffin, Photogen und Solaröl biligſt. 


Stallutenſilien, 
jo wie einen halbverdeckten Kutſch⸗ 
wagen auf Druckfedern, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarlus. 


mit Zink, Eisenblech und fewersicherer Stei 


nehme ich zu billigen Preisen, liefere 


getrieben undin Zinkguss, — von letzeren halte ich gewähltes Lager — und empfehle mich hierzu, 
so wie zur Ausführung aller in mein Fach schlagenden Arbeiten und Reparaturen. 


Posen, Friedrichsstrasse 33. 


* Steinpappe aber- 
Bauarbeit und architektonische Verzierungen, 


Hermann Klug. 


Die Haupffabrif don Crinolin⸗Röcken von echt engliſchen Stahlfedern 
angefertigt, (Jupes à ressort) 
Berlin, Jerusalemerstr. 28, 


von N. Behrens in 


* Eckhaus der Mronenftrafie, 
empfiehlt ihre Fabrikale en gros & en detail zu nachſtehenden billigen Preiſen und bemerkt, daß fie Be- 
fielungen nach allen Gegenden hin auf das Sorgfältigfte gegen Poſtvorſchuß oder gegen Einſendung des baaren 


Beſtellungen auf einen @ejundheitsihee annehmen und 

beforgen will, kann 25 Prozent Rabatt erhalten. 
Fr. Briefe nimmt Herr A. Retemeher, Alexan⸗ 

drinenſtr. 40 in Berlin an. 


kal-Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Weih⸗ 
rauch und Kaliſch. Bullrich — Hr. Zimmermann, 
Wilhelmine — Frl. Geiſtinger, als Gäſte. 


Im 2. Akt: La Manola, Spaniſcher Nationals 


getanzt von Frl. Stephanie Eberhardt, vom Stadi- 
theater zu Breslau. 

Freitag, zum Beneſiz für Frl. Amalie Bruckbräu, 
vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Geiſtinger, ſo wie des 
Hrn. Zimmermann. Auf mehrfaches Verlangen: Die 
Grille. Ländliches Charakterbild in 5 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Fanchette — Frl. Geiſtin⸗ 
ger. Landry - Hr. Zimmermann. 

Anfang 7 Uhr. (Bei ungünſtiger Witterung im 


tanz. Zum Schluß: La Tarantella. Sieilenne; 
| 


Stadttheater.) 


Zu dieſer ihrer Benefisvorftelung ladet ergebenft 
ein Amalie Bruckbräu. 


Joſepb Keller. 


August - Septbr. 15 Rt. Br., Septbr. - Oktbr. 5 
151 Ni. bez. u. Br., 153 Gd., Oltbr.⸗Nobbr. 153 Rt. 
Br., 151 Gd., Nopbr. - Dezbr. 1574 Mt. bez. u. Br., 
157% Gb., Apnıl:Mai 16 Ot. 


Oestr. 250 f, 170. 1034 0 


Rt. bez., Br. U 
Br. u. Gd., Se 


Ni. bez. u. Gd, 214 Br. 


21 
Weizenmehl 0. 54 a 5 Ni., 0. u. 1. 51 a 51. 
1. a hr 


Roggenmehl 0. 33 a 44 Rt., 0. u. 
(B. u. H. 
Stettin, 18. Auguſt. Bewölkt, warme Luft. 
d: SO. 


Weizen ſtille, loko mu. b 
83 — 85 fd. gelber p. Septbr.-Okibt. 72 u. 
N 


Preiſe betrifft, fo blieben dieſelbe veran Da 
Laufe dieſer Woche Käufer zum Penber Wartt tie I 


tin, e Sa der mag e 


| 
Betrages effektuirt. 1 r ii DDR a EL. En 
Preisliſte zu feſten Preiſen: Im Garten bei Hildebrandt. Fa. 3 ve 2 
Ein Rock mit 5 der beſten engliſchen Federn à 1 Thlr. 15 Sgr. Heute Freitag den 20. Auguſt Roggen malt, lofo p. 77 fe, 451 N. bet 
e 5 321 223 Quartett und humoriſtiſche Gefang: Pfd. p. Auguit-Sevibr. 46, 454 Str. bei, p. 200. x 
...02 708 - „ 2a 2 — 21 Thlr. vorträge der Herren Strack, Stahlheuer, Okibr. 465, 46, 46t, 46, 451, 46 Ni. dez. p. 4 
2 9u. 10 2 a 242% Tl. Muſie und Ring aus BP. 4 | 81 ae 30 191. 80 3 4 
— " N * - Anfang 7 Uhr. Entrée & Perſon 5 Sgr. | 2 one ö 28 
Ira nien 1 3 88 Bahr ard Meet 2 Nr Vother Bilets à 3 Sgr. in der Konditorei des 1. Se * ee er ee e 1 
+ 391. Oktober d. J. ab im Hinterhauſe Nr. 18 Mühlen ⸗ Heren Hundt am alten Markt 1 "Safer Sthiör. + Ottbr 49 — 50 Pfd. home 
werden gegen die Be eee a ſtraße zu vermieten. Das Nähere ift bei Mi- Rt. Br., 62 M we; n 
biligſt verſſchert. . eegal . zerski, Konigsſtraße Nr. 16, zu erfahren. DN 7 Be Br Heutiger Landmarkt: | 
Am 31. August 1858. Büttelſtr. 19 iſt I gr. Keller mit breitem Eingang zu verm. e eee re 8 te 8 re $ 
i des Badi Nee Nees ddr N AN ZI 7 N a6 ) a 
2 ha 2 nie Zwei möblirte Stuben find Pia kl. Gerber ⸗ & Geiäfisverjammlung vom 19. Auguft — Müböl wenig 1 153 Mt. bez, 10 
Eiſen I 0 An chens 2 straße Nr. 11 zu vermieihen bei b % Preußische 31 proz een f * az + | EN eee * 5 Eis S 1 1 
vom Jahr 1845. H. Michaelis. Wann ee R 
ider ee r deen, BIT 7 4 ah dee a 5 ti Ar ie £ 1 ur ’ 4 753 Bi e 11 N ne K 7 
* 5 * { 5 2 i * . tämien- Ani. — — * 3 Br., p. Schibr. . un 
mal 40,000, 12 mal 28, 000, 23 mal A ee les e une = „ Manbbeife u a a ff K. fe 
5 e 5 © * > „ — . — — ee 
58 bel 4000, Sit d 2 0%, I mal 5 | luer : ee, — DIE — Fa a 
9 x ’ 2 Für Lehrlinge aller kaufm. Bran⸗ & leſiſche 34 + Pfandbriefe = 864 — 1 es lau, 18. Aan Weiter: anhaltend 
1000, 1770 mal 250. chen, auch junge Leute fürs Forſtfach euß. 34 . — 81 und warm. u 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. — un Eleven für Oekonomie beſorgt Polnische, 4 . : r NR 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen — Stellen das Kompioſt von E. J. L. Polener dart Sülbein 1 Roggen 58—60—63 Sg. 1 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten; Hennig in Berlin, Eliſabethſtr. 50. e Werte 52—50 Sgr., neue 43—45 Sgr. ) 
Thlr. 31 und werden nach der Ziehung & Ein bejahrter rüſttger Ergie- Pre Fk 8 8 90 22 . . Sgr., neuer 30 —85 egr. { 
Thlr. 292 wieder zurückgenommen. u... ſowohl in der franzöſiſchen und la- Stargard⸗Poſener Aendahn Stamm Aknen — — Oelſaaten — Na ‘ 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. telniſchen Sprache und Muſik, als in den Wiſſen⸗ Serge Priorlidts Dbllget. Lit, N * 1 > Winterräbfen A ie ee f 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und | ſchaften unterrichtend und mit rühmlichen Zeugniſſen olniſche Banknoten * 84 > Schlagleinſaat. Wir, notiren 5 —6—6ʃ N. 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt. | über feine Befähigung zur Erzielung einer tüchtigen] Ausländiſche Banknoten — m — „. SE a“ noiiren: told 14415164 \ 
Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu | Elementarbildung verſehen, ſucht zu Michaelis Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) zu ferner wei · rin 153 no PR ] 
richten an: eine Haus lehrerſtelle. Reſlektirungen gelangen | denden pen gepanteli, pr. Auguft Ad} Zblt. G., 16 gt. Br., Senibr-Dfthr. re — u. Ort, D 0 
Anton Horis, an ihn sub Adr.: P. L. poste restante franco Bi * . 4 1 115 aner, . Ropbr. 164 Ni. ben. u. Gd., Movbr.Deibr, 165 N. 
Stan ff kt II dl 2 F kf. rt M Polekwitz 11. I te Ane 1 9600 f Tralles Heuer» P Frübjabr 151 Rt. Br, 4 
antseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. ' Bings. Billiger redlafhz lol (obre, Faß) 161174 kbit Zint. Der Markt iſt heute entſchieden beer v 
; 1 2 „ n ee 215 er dem Ysreife von 6 Mt. 25 Sgr. für effektives Lo 1 
tettin⸗ Swinemünder Ein kleiner an der Grabenbrücke ge- (mit Faß) vt. ſt 17 Thlr. Bt., dr. Sehtember 1777 9 
. fundener Wachtelhund ift abzuholen die 17 Zble. Bey., pe." Septbt.⸗Okibr. 175 Tolr. den, Br. ng a a A FR Pl | 
Damplichifladrt. Holbdorfſtr. N. 30, parterre rechts. Dlibr: 17-4 hie. bey, pr: Obr. 12 bh | zeaties nen 18, Mugun: f W. Sb —' 
ide IN 8 T 5 e 7 > iſe der Cereali 
Um dem vielfach ausgeſptochenen Wunſche der eee —— eee 1 Waſſerſtand der Warthe: 2 Brei alien, 
Badereiſenden zu genügen, wird das neue eiſerne 8 Verein junger Kaufleute . . am 18. Aug. Borm. 8 Uhr 1 Fuß 8 gon. en 8 Arni 1868, f 
Berfonen» Bap N Sonnabend den 21. d. M. Nachmitiags 3 Uhr 8 19. DS ene Wezet Wehe ˖ Gi. 06 Air, A 
N, J Gefler Vortrag ＋122 000023530 ͤ ä (Gelbe: do, . . . 4002 m 
geführt ben Kap. Jancke, von 20. d. Nis. ab, N e RE Produkten⸗Börſe — 1 1 m 51 985 3 
wie folgt ren: 0 4 er.. % 82 56% 80 4047 
Wes von Stettin Auswärtige Familten-⸗Nachrichten. Berlin, 18. Müguft, Mind: Süd- Of. Watoe- Fehn ieee 
„an jedem Modenlage Nachmitags 2 Uhr, 175 Ne 85 es N a 12 ** ter: 285. . 21. Witterung: angenehm. Raps Pläne * 80 1 1 l 
i ji mit Fil. F. v. Ohneſorge; Berlin: Hr R. Schneider mii Weizen 4 85 Pt, nach Qualität, unt e — 
an jedem Ales ed f Uher, zum be- | Fil. x die und Hr. u. Meyer mit Frl. A. Thonke. gete —— 65 4 75 Kt. . e N Rübſen, Winterfrucht . 122 116 110 560 
/ . K Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann v. Auer Roggen Info 464.2 47 Ri. gef. nach Qualität, Au (r. Odi 
en e sa Hape 21 Uhr nach in Berlin, Irn. b. Arnim in Willmin, 45 a ie a 2 . der Br. u. Gd., Augu Z. Wollb icht 
et li gehenden nzug. - 7 2 a tt. bez., Br. u. Gb., Septbr. - 8 Ollber 8 
Für eine gute und billige Reſtauratlon am Bord Sommertheater in Poſen. 7 a 47 Mi. bez. u. Gd., 47 Br., Oltbr.⸗Novbr. 48 a Wien, 16. Auguſt. Bei ziemlich ſtiuem Geſchlll, 
des Schiffes iſt aufs Ne e getragen. Donnerftag: Erstes Gaflipiel der Solotänzerin 474 2 48 3 478 a A471 Rt. bez. u. „d., 48 Br, Nod. gang wurden doch vorige Woche mehrere 100 Gk. 6% 
e 1 re ; eibr. 48 a 47 a 48 Mt. bez. u. Gd., 481 Br., p. | Ihuren, alte und neue Wollen na 
Die D rektion Frl. Stephanie Eberhardt, vom Stadüheater Früblabr 1859 51 a 50% Nt. bez. u, Gb., 508 Br. unn Strofonip an Zudfabrir ch Brünn, Me 2 
des Stettiner Dampfſchiff: Vereins. zu Breslau. 21. Gaſiſpiel des Frl. @eifinger | erſte, große 11 2 18 Mm... macher in den Wreifen Wu 8 748, 127. 18. 32 7% 
Vortheilhafte Offerte. und 20. Gaftjpiel des Hrn. Zimmermann: . Pas u a a —.— wann — Br., Sept. — Dad Mueland verhielt ſich ganz ne 1 
1 U 1 - . | Dir „ bez., Oltbr.⸗Robbr.! ‚bey enberg unveriteten, j elt 
Wer in Poſen anjsjfig, che und felöfändig, | malbunderttauſend Thaler. Dali de Maso dete 131 Mt. ben., Augul 151 bt. Wh, ger Zeit die Saul e, een ble. weh 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1724-714 bz | Cöln-Minden 441100} 0 Staats-Anl.v. 185314 | — — Rostocker Bank- 
Fonds- u. Aktien -Börs», 9 era 60 3 do. 2. Em. 5 1034 bz Sor Prüm. -St.-Anl. 3116 bz do. neue 100. Kae.— 67} B Schles. Barre 2 4 1 6 
— 2 * 0 do, 881 B taats-Schuldsch. 854 bz Hamb. Pr. 100 f M. — 754 6 Thüringer Bank- * 1 
* 5 -an di 926 dos 3. Em. 4 87 B ur- u N. Schuldr. 834 6 \ dose — 41 6 Vereinsbank, Hambl4 | 97 6 
kisenbahn - Ak do. neue 86 bz do. 4. Em. 4 86} bz erl. Stadt-Oblig. 4411014 B neueBaden.35fl 0.—| 314 6 Wasren-Cred.-Ant.5 96 bz 
do neuestel5 | 81 6 Cos. Oderb. (Wilh.) 4 81 B 0. 837 bz Dessau Präm. Anl.|3} 95 Weimar, Bank-A. 
Äschen-Düsseldor 21 81 B do. Stamm-Pr. Pr Er do. 3. Em, 85 bz Kur-u, Neum, 857 B 8 
Aachen-Mastrieht 4 37 t-37 bz bein-Nahebahn 581 6 Magdeb.-Wittenb. dä — _ 2 Ostpreuss. 83 6 Gold und Papiergeld. 
Amsterd.-Rokterd. 166 b u uhrörtsCrefeid 92 6 Niederschl.-Märk. 4924 bz Poinmersche 85} 6 Friedrichnde 
2 — — n 127 0 targard-Posen 0 B 8 3. 8 h 904 . E — H 85 8 Berl Kasschveveln 125 6 * Lonisden * 105 5 
n-Arda „ 2onV. 3. Sr. 0. 1 < 
BerinHemburg 1 11074 be 2 ae Z )Schlesische 861 55 ger Handelsgeseil. 4 | 80 KI-82 bz gold pr. 2. Prd. £.| 457} b. 
Berl.-Potsd.-Magd. 1 11384 B Nord. r 441100 6 * V. Staat gar, B 3 — — — ankA. 4 11064 6 K. Szehs. Kass.-A. 0 
Berlin-Stetiin 4 1093 B Oberschl, Lit 441 B Wostpreuss. 82 bi Cobmer Bankaktien 4 101 etw bz Fremde Banknoten 99, 0 
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